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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli begonnene neue Viertel⸗ 
jahr werden noch von allen Poſtanſtalten und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Das Poſtabonnement auf den Geſelligen beträgt pro 
Vierteljahr 1 Mark SO Pf. für Selbſtabholer, 2 Mark 
20 Pf., wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Erpedition des Geſelligen. 


Zum Reichstage. 
[Reichstag.] 32. Sitzung am 2. Juli. 

Der Antrag der verbündeten Regierungen, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm L, 
wird berathen. Die Kommiſſion, welche den Antrag vorberathen 
hat, ſchlägt vor: die Entſcheidung über den Platz, auf welchem 
das Nationaldenkmal errichtet werden ſoll, über die Geſtaltung 
des Standbildes und über die Art, in welcher ein engerer Wett⸗ 
bewerb über einen Entwurf für das Denkmal vom Reichskanzler 
auszuſchreiben iſt, der Entſchließung des Kaiſers anheimzugeben. 

Dieſer Antrag wird ohne Erörterung angenommen. 

Dann verlieſt Miniſter von Bötticher die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, durch welche der Reichstag vom 8. Juli d. J. bis zum 
18. November d. J. vertagt wird. 

Präſident von Levetzow: Nach dem, was wir gehört, wird 
geraume Zeit vergehen, bevor wir wieder zuſammentreten. Ich 
erlaube mir deswegen die Bitte, daß Sie mich ermächtigen, die 
nächſte Sitzung und die nächſte Tagesordnung nach meinem eigenen 
Ermeſſen und nach der Lage der Umſtände feſtſetzen zu dürfen 
und konſtatire, da Niemand widerſpricht, daß das Haus mir 
dieſe Ermächtigung ertheilt. Zugleich nehme ich es wahr, Ihnen 
von Herzen dafür zu danken, daß Sie mich während dieſer nicht 
ganz leichten Sitzungszeit unausgeſetzt und auf allen Seiten in 
der freundlichſten Weiſe unterſtützt und mir dadurch die Führung 
der Geſchäfte erleichtert haben. Ich bin Ihnen Allen dafür herz⸗ 
lich dankbar, wünſche Ihnen eine glückliche Heimkehr und geſundes 
Wiederſehen und zwar in derſelben Geſinnung für mich, deren 
ich mich in diefer wie in früheren Sitzungsperioden zu erfreuen 
gehabt habe. 

Abg. Dr. Windthorſt: Sie werden einverſtanden ſein 
damit, daß wir die freundlichen Worte, welche der Herr Präſident 
an uns gerichtet hat, nicht unerwidert laſſen können. Mein Alter 
rechtfertigt es, daß ich das Wort nehme. Wir Alle find, glaube 
ich, dem Herrn Präſidenten für die außerordentlich umſichtige 
und unparteiiſche Leitung zu tiefem Dank verpflichtet, und ich 
weifle nicht, daß gerade dieſe Leitung weſentlich zur glücklichen 
rledigung der Geſchäfte beigetragen hat. f 


Präfident von Levetzow ſchließt die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiſe r. 


Zur Lage. 


Die Reichstagsabgeordneten find nun auch in die 


Ferien gegangen und wenn man den Berliner Beobachtern 
glauben darf, war der Reichstag die letzten Tage ſchon in 
beſter Reiſeſtimmung. Das ſpärlich beſetzte Haus erledigte die 
ziemlich umfangreiche Tagesordnung am Mittwoch mit der 
größten Schnelligkeit. Vor dem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer entfernten ſich wie immer die Sozialdemokraten; nur 
Herr Schmidt aus Sachſen hatte ſich verſpätet und flüchtete 
nun möglichſt raſch der Thür zu. Dann noch einmal allge⸗ 
meines Abſchiednehmen, ein gewichtiger Händedruck den an 
den Thüren ſich verbeugenden Dienern, und fröhlich eilten 
die letzten Reichsboten von dannen. Die Zuſchauer verließen 
ihre Plätze und bald entfernten ſich, natürlich als Letzte, mit 
einem Seufzer der Erleichterung, auch die Journaliſten. 
Hinter ihnen ſchloſſen ſich die Thüren und im Reichstags⸗ 
5 herrſcht für einige Monate ſommerliche Ruhe und 
Stille. 


Die potitiſchen Schwarzſeher, welche Anfang dieſes Jahres 


vom „neuen Reichstag“ behaupteten, er werde wohl bald 
wegen „Widerſetzlichkeit“ der Auflöſung verfallen, haben Un⸗ 
recht gehabt. Die Mehrheit des neuen Reichstages hat ſich 
genöthigt geſehen, Forderungen zu bewilligen, gerade ſo wie 
der frühere ſogenannte „Kartellreichstag.“ Die Militär⸗ 
vorlage, welche vor Ablauf des Septennats eine Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke um 18 500 Mann bewirkt, iſt an⸗ 
genommen worden und für die Fortführung der Kolonial⸗ 
politik iſt eine Summe von 4½ Millionen Mark ausgeworfen 
worden. Aber ganz „militärfromm“ war der Reichstag denn 
doch nicht. Der Gehaltsverbeſſerungsplan der Regierung war 
weit über die Abſichten des vorigen Reichstages hinausge⸗ 
gangen und hatte alle Beamten bis zu den Räthen des 
Miniſteriums hinan umfaßt. Der Reichstag ſtrich aber von den 
geforderten 20 Millionen über 7 Millionen ab, darunter 
insbeſondere 5 Millionen für Offiziere, und beſchränkte die 
Gehaltsverbeſſerungen auf die Unterklaſſen und Subaltern⸗ 
beamten bis zu den Poſtſekretären herauf einſchließlich. Die 
Forderung für Einführung von Prämien für Unteroffiziere, 
welche den Militäretat jährlich um mehrere Millionen belaſtet, 
wurde zurückgeſtellt. 

Nicht zuſtande gekommen in dieſer Tagung iſt auch das 
Arbeiterſchutz geſetz; es geht als Berathungsſtoff in die 
Herbſtſeſſion über. 


Der deutſch-engliſche Vertrag iſt nunmehr unter⸗ 
eichnet worden, und zwar deutſcherſeits von dem Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi und dem „Kolonialrath“ Krauel, engliſcher⸗ 
ſeits von dem Botſchafter Malet und dem Unterhändler 
Anderſon. Die „Times“ meint, die öffentliche Meinung in 
den beiden Ländern ſei im Ganzen ziemlich zufrieden mit der 


Uebereinkunft. Es ſei der richtige Augenblick für die Ab⸗ 


tretung Helgolands gewählt und ein hinreichendes Zugeſtänd⸗ 


niß dafür erlangt worden; dies ſehe das Publikum im All⸗ 
gemeinen ein. 

Wir begreifen die Zufriedenheit der Engländer über den 
Vertrag vollkommen. Stanley, der ja über die abgetretenen 
Gebiete als Kenner urtheilen kann, hat dieſer Tage noch zue 
treffender als die „Times“ bemerkt: Wir erhalten gegen einen 
Hoſenknopf einen neuen Anzug. 

In Petersburg hat das Abkommen zwiſchen England 
und Deutſchland ſichtlich verſtimmt. Der Grund hierfür iſt 
darin zu ſuchen, daß man in Rußland eine Annäherung zwi⸗ 
ſchen England und Deutſchland ſehr ungern ſieht, daß man 
in der Beſeitigung der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 
Streitpunkte ein Anzeichen für die Annäherung erblickt und 
befürchtet, daß England, wenn auch nicht formell dem Dreis 
bunde beigetreten, doch in ein ſehr enges Verhältniß zu dem⸗ 
ſelben getreten ſei. 

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ behauptet neuer: 
dings, der engliſche Miniſterpräſident Salisbury ſei bei dem 
engliſch⸗ deutſchen Vertrag die Verpflichtung eingegangen, 
Deutſchland im Falle eines Krieges mit Frankreich mit der 
britiſchen Flotte zu unterſtützen. 

Die Revanchegedanken ſind in Frankreich nicht aufgegeben, 
deſſen kann man gewiß ſein. Es wird ſehr bemerkt, aber 
von der Pariſer Preſſe todtgeſchwiegen, daß die geſammten 
Reſerviſten, welche längſt hätten entlaſſen werden müſſen, bei 
der Fahne zurückbehalten werden. Seit 1870 iſt es das erſte 
Mal, daß der Kriegsminiſter von dieſem Recht Gebrauch 
macht. 


Gegenüber der Behauptung verſchiedener engliſcher 
Blätter, daß die Helgoländer nur ungern deutſch werden, ſei 
die Aufmerkſamkeit gelenkt auf eine von den Einwohnern 
Helgolands im Januar 1871 erlaſſene Kundgebung. Die⸗ 
ſelbe war die Antwort auf eine Einladung, Lootſen für die 
franzöſiſche Flotte auf der Höhe der deutſchen Küſte zu 
liefern. Gerichtet an den franzöſiſchen Flottenkommandanten, 
lautet die Erklärung der Inſulaner wie folgt: 

„Wir, die Einwohner von Helgoland fühlen uns ge⸗ 
zwungen, Sie daran zu erinnern, daß wir noch immer 
deutſches Blut in unſeren Adern haben. Deutſch iſt unſere 
Sprache in der Schule, wie in der Kirche, jetzt wie immerdar. 
Wir kennen keine anderen Sympathien, als unſere eigenen 
deutſchen Sympathien. Wir glauben, daß es ziemlich hohe 
Zeit iſt, Deutſchland daran zu erinnern, daß es hier inmitten 
des Meeres Deutſche giebt, welche der Befreiung harren.“ 


Eine internationale Fiſcherei⸗Konferenz iſt am 
Dienstag in London eröffnet worden. Vertreter aus Bel⸗ 
gien, Dänemark, Frankreich, Deutſchland, Spanien, den 
Niederlanden und zahlreiche Engländer waren anweſend. Der 
Präſident der Verſammlung hob in ſeiner Anſprache hervor, 
die engliſchen Fiſcher wünſchten mit den Fiſchern anderer 
Nationen ſtets in Freundſchaft zu leben. Als die Hauptauf⸗ 
gabe der Konferenz bezeichnete der Präſident für den Schutz 
der jungen Fiſche zu ſorgen; es ſei wünſchenswerth, den Fiſch⸗ 
fang in der Nordſee während einiger Monate im Jahre zur 
Schonung der Fiſchbrut einzuſtellen. 
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Berlin, 2. Juli. 

— Der Kaiſer iſt zum Ehren⸗Admiral der nor⸗ 
wegiſchen Marine ernanut worden. 

Dem Prinzen Eugen von Schweden hat der Kaiſer den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. f 

Bei einem in Frognerſetteren von der Stadtbehörde 
Chriſtianias gebotenen Mahle erwiderte der Kaiſer auf 
die Begrüßung Seitens des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 
Er danke den Bürgern Chriſtiania's für die ſchöne Begrüßung 
an dieſem Orte, da Er die Natur ſo ſehr liebe; ſchon geſtern 
frenndlichſt empfangen, wofür Er innigſt danke, habe man 
heute neue Aufmerkſamkeit hinzugefügt, und hier im ſchönen 
Norden einer Straße ſeinen Namen beigelegt; mit des Königs 
Genehmigung bewillige Er die gewählte Bezeichnung und hoffe, 
daß noch in fernſter Zukunft oft viele Seiner deutſchen Lands⸗ 
leute dieſen Weg wandeln möchten; Er trinke auf das Wohl 
der Stadt und ihrer Bürger. 

— Wegen der Invaliditätsverſicherung hat am 
Dienſtag eine Konferenz der Landesdirektoren der verſchiede⸗ 
nen Provinzen im Reichs⸗Verſicherungsamt zu Berlin ſtatt⸗ 
gefunden. Allgemein wurde auf die großen Schwierigkeiten 
der praktiſchen Ausführung des Juvaliditätsverſicherungs⸗ 

eſetzes hingewieſen. Namentlich betonte der rheiniſche 
Landesdirektor die faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten für 
die Ausführung des Geſetzes in der gewerblichen Rheinpro⸗ 
vinz. Miniſter v. Bötticher lehnte es aber ab, den Ein⸗ 
führungstermin für das Geſetz bis zum 1. Jauuar 1892 


hinauszuſchieben. 
beabſichtigen anſcheinend 


— Konſervative Abgeordnete 
eine ſogn. Emiſſionsſteuer zu beantragen und zwar für 
ſämmtliche ausländiſche Werthe wie für die Aktien von In⸗ 
duſtriepapieren und Banken. Der Satz von einem Prozent, 
ſchreibt die „Poſt“, ſei für die ausländiſchen Werthe, keines⸗ 
falls zu hoch gegriffen“, für neue Induſtriewerthe und Banken 
könne man ſogar noch höher greifen. 

— Major v. Wißmann 5 an den Major Liebert 
na elegramm nach der Kolonialverſammlung in Köln 

eſandt: | 

90 Bitte, ſagen Sie der Verſammlung meinen herzlichſten 
Dank für den geplanten Empfang. So geehrt ich mich fühle, 
um ſo ſchwerer wird es mir, nicht perſönlich meine Gefühle 
ausdrücken zu können. Mein Zuſtand iſt indeß durch ein 
heute zugetretenes Fieber ein derartiger, daß es mir voraus⸗ 
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ſichtlich nicht einmal möglich ſein wird, nach Hauſe zu fahren 

Ich habe mit dem Betreten von Europa eine ununterbrochene 

Kette von Erregungen gehabt, auf die meine durch 12 Jahre 

Afrika doch etwas mitgenommene Conſtitution plötzlich reagirt. 

Mit herzlichem Gruß an alle Bekannten und Freunde unſerer 

Sache mit der Bitte, mich, wo nöthig, zu vertreten. Ihr 

Wißmann.“ 

Der Reichskommiſſar iſt zu ſeiner Mutter nach Lauter 
berg am Harz gefahren. 

Die Einwohnerſchaft von Lauterberg empfing ihren Lands⸗ 
mann auf das Herzlichſte. Die Krieger-, Turner⸗ und Sänger: 
vereine der Stadt und Umgegend veranſtalteten zu Ehren 
Wißmanns einen Fackelzug. Major v. Wißmann dankte und 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

— Das deutſche Gebiet in Oſtafrika umfaßt nach 
dem deutſch⸗engliſchen Abkommen einer im geographiſchen In⸗ 
ſtitut in Weimar zufolge vorgenommenen Meſſung nach rund 
369500 Quadratkilom., während das Deutſche Reich felbſt 
540600 Quadratkilom. umfaßt. 

— In Limburg hielt der Biſchof Dr. Klein umgeben 
von ſeinem Domkapitel, im biſchöflichen Garten, wo ihm die 
Kapelle des 68. Jufanterie-Regiments (im Beiſein des 
Bataillons⸗Kommandeurs und des ganzen Offizierskorps) ein 
Ständchen brachte, eine patriotiſche Anſprache. Der 
Biſchof wies auf die Verehrung hin, mit welcher Heer und 
Volk auf Se. Majeſtät den Kaiſer hinblicke, und betonte das 
Vertrauen, mit welchem Alles der erhabenen Führung ſich 
hingebe, ſodann erinnerte der Redner an die Begeiſterung, 
mit welcher in den Freiheitskämpfen zu Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts das preußiſche Volk dem Rufe ſeines Königs folgte. 
„Der König rief, und alle, alle kamen.“ So werde auch jetzt 
wieder, wenn der Feind das Land bedrohen ſollte, alle 
waffenfähige Mannſchaft des Kaiſers Rufe folgen, um unter 
ſeinen Befehlen zu kämpfen und zu ſiegen. Mit herzlicher 
Freude ſehe er ein tapferes Offizierkorps unter einem 
erprobten Führer um ſich, er ſpreche den innigſten Wunſch 
aus, daß es, eingedenk der großen Geſchichte unſerer ſieg⸗ 
reichen Armee, in etwa kommenden Kämpfen für das Vater⸗ 
land ſich mit Ruhm bedecken möge. Der Redner brachte 
zum Schluß ein Hoch auf das Offizierkorps aus, das der 
Bataillonskommandeur mit einem Hoch auf den Biſchof 
erwiderte. 

— Die „Evangeliſche Allianz“ will eine allgemeine 
Verſammlung auf italieniſchem Boden abhalten und zwar in 
Florenz 1891. In dem Einladungsſchreiben, das vom 
„Komitee des deutſchen Zweiges der Evangeliſchen Allianz“ 
veröffentlicht wird, heißt es: 

„Die evangeliſche Kirche Italiens iſt die bei Weitem älteſte 
der proteſtantiſchen Kirchen, und ſie iſt auch zugleich die jüngſte; 
es iſt nicht erſtaunlich, daß ſie ſchwach iſt; es iſt erſtaunlich, 
daß fie überhaupt exiſtirt. Ihr Brüder aus allen Ländern, 
reicht uns die Hand und kommt, um uns mit Eurer Theil: 
nahme und mit Eurer Erfahrung zu ſtärken. 

Die römiſche Kirche trägt unter dem Deckmantel der reli⸗ 
giöſen Einheit ihre Maßregeln, ihre Politik, ihre Spaltungen in 
alle Eure Länder. Ihr werdet nach Italien kommen, liebe 
Brüder, aus allen Ländern, aus allen Kirchengemeinſchaften, 
und Ihr werdet in den verſchiedenſten Kundgebungen des einen 
evangeliſchen Glaubens vor den Augen eines ſcharfſichtigen aber 
ſchlecht unterrichteten Volkes die Einigkeit dieſes Glaubens zum 
Ausdruck bringen, welcher frei urtheilt, alles prüft und das 
Gute behält, der das Chriſtliche bei den Chriſten bewahrt, der 
hervorhebt, was eint und achtet, was trennt, welcher über alle 
Kirchen das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit ſetzt.“ 

— Ueber den geſtern nach franzöſiſcher Quelle kurz mit⸗ 
getheilten Zwiſchenfall an der franzöſiſchen Grenze 
wird jetzt aus Straßburg gemeldet: 

Zwei deutſche Forſtbeamten ertappten am 28. Juni im 
Waldbezirke von Voyement bei Saales vier franzöſiſche Holz⸗ 
diebe, welche mehrere Bäume angeſägt hatten. Die Forſt⸗ 
beamten verſuchten den Dieben den Weg zu verlegen. Letztere, 
unter denen ſich einer befand, der von deutſchen Behörden 
gerichtlich verfolgt wird, flohen der Grenze zu. Ehe dieſe 
erreicht war, drehte ſich einer der Spitzbuben, Namens Claude 
aus Houſſot in der Gemeinde Colroy la Grande, der als 
Holzdieb bekannt iſt, gegen die Forſtbeamten, worauf der 
deutſche Förſter Hipp einen Schuß mit dünnem Schrot aus 
weiter Entfernung und einen zweiten aus der Nähe abgab. 
Claude wurde hierdurch leicht verletzt, ſetzte indeſſen mit 
leinen Genoſſen die Flucht nach der Grenze fort. Nachdem 
dieſe paſſirt war, beſchimpften die Holzdiebe die Forſtleute. 
Eine genaue Unterſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet. 

— Auf den preußiſchen Staatsbahnen ſollen fortan 
Sonderzüge mit Fahrpreis⸗Ermäßig ung an Unternehmer 
in der Regel nicht mehr überlaſſen werden. Laſſen es be⸗ 
ſondere Gründe als zweckmäßig erſcheinen, ſolche Sonderzüge 
mit ermäßigten Fahrpreiſen zur Ausführung zu bringen, ſo 


werden künftig die Eiſenbahnen ſelbſt dieſe Züge von Amts 


wegen und für Rechnung der Verwaltung einrichten, wodurch 
dem Publikum der volle und gleichmäßige Genuß der Ermäßi⸗ 
gungen gewährleiſtet wird. 

— Zur kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle als Reichs⸗ 
bank⸗Juſtitiarius und Mitglied des Reichsbank⸗Direk; 
toriums iſt der Oberbürgermeiſter von Poſen, früherer Gerichts⸗ 
Aſſeſſor und Landrath Müller, nunmehr berufen worden. 
Sein Reichstags⸗Mandat wird erſt mit der endgiltigen Er⸗ 
nennung erlöſchen, die geſetzlich dem Kaiſer auf Vorſchlag 
des Bundesraths zuſteht. 
= In Köslin ſtarb am 30. Juni im Alter von nahezu 
90 Jahren Albert v. Kleiſt aus dem Hauſe Warnin. Der Ver⸗ 
ſtorbene verfaßte im Jahre 1848 jene Petition au den König 
Friedrich Wilhelm IV., in welcher der König gebeten wurde, einen 
Aufruf zu erlaſſen, um die Provinzen zur Bekämpfung der 
Revolution in Berlin aufzubieten. Dieſe Petition, an ſämmt⸗ 
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liche Landräthe und Magiſträte des preußiſchen Staates verſandt 
und in den meiſten Provinzen in vielen Tauſenden von Exemplaren 
nachgedruckt, brachte die rückläufige Bewegung weſentlich in Fluß 
und arbeitete dem Reaktions⸗Miniſterium Brandenburg⸗Man⸗ 
ni vor. Die Petition ſelbſt iſt übrigens niemals überreicht 
orden. 

_  — [Allerlei] Das mächtige Banner des deut ſchen 
Schützenbundes iſt Dienstag gemeinſam mit den inzwiſchen 
in Berlin eingetroffenen ausländiſchen Schützenfahnen in feier⸗ 
lichem Zuge nach dem Rathhauſe überführt worden. Das Bundes⸗ 
zanner zeigt die alten deutſchen Farben „ſchwarz⸗ roth ⸗ gold“. 
Das goldene Mittelſchild trägt auf der Vorderſeite in erhabener 
Stickerei den doppelköpfigen Reichsadler, auf der Rüdjeite die 
Inſchrift „Deutſcher Schützenbund, begründet zu Gotha, 11. Juli 
1861“. In der Umrahmung der Rückſeite ſieht man das Städte⸗ 
wappen. Die mächtige Fahnenſtange wird von der goldenen 
Statuette eines Schützen mit der Büchſe gekrönt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Miniſter für Landesvertheidi⸗ 
gung Fejervary hat mit der Waffenfabrik in Steyr einen 
Vertrag wegen der Lieferung von 80 000 Gewehren bis 
Ende März 1891 abgeſchloſſen. 

Der Korpskommandant Reicher war am Dienstag in 
Carlſtadt (Ungarn) zur Prüfung der Kadetten eingetroffen. 
In dem Hotel, wo Reicher abgeſtiegen war, wurde die 
ſchwarz⸗gelbe Fahne ausgehängt, nach kurzer Zeit wurde 
dieſelbe aber von böswilliger Hand in Brand geſteckt. 
Der Gemeinderath drückte dem Korpskommandanten das 
Bedauern über den peinlichen Vorfall aus und verſicherte, 
die Bürgerſchaft trage keine Schuld daran. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. ' 

Serbien. Der ſerbiſche Konſul Marinkovie in Priſchtina 
eim rürkiſchen Kreiſe Koſſowo) iſt in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch ermordet worden. Der ſerbiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel iſt beauftragt worden, von der Türkei die ſtrengſte 
Unterſuchung und die vollſte Genugthuung zu verlangen. 

VERTRETEN A 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juli 1890. 

— Die Weichſel ſteigt jetzt bei Thorn ziemlich ſchnell; 
über die Urfache des Wachswaſſers und ob weiteres Steigen 
zu erwarten iſt, weiß man dort nichts. 

— Ueber die ländlichen Beſitz⸗ und Arbeitsverhält⸗ 
niſſe in Weſtpreußen heißt es in der halbamtlichen „Danz. 
Allg. Ztg.“: 

„Der im Vergleich zu früheren Jahren nicht unerheblich 
höhere Preis landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe hat eine 
merkliche Wendung zum Beſſeren in der Lage der Land⸗ 
wirthſchaft bisher nicht hervorbringen können. Jusbeſondere 
haben die höheren Getreidepreiſe den Landwirthen wenig oder 
garnichts genützt, weil der Erdruſch der letzten Ernte ein ſo 
er Ergebniß hatte, daß nicht viel zu verkaufen war. 

twas vortheilhafter geſtalteten ſich die Erträge der Vieh⸗ 
haltung, da die Fleiſchpreiſe hoch waren; jedoch wurde die 
Ausnutzung dieſes Vortheils durch die Knappheit der Futter⸗ 
vorräthe erſchwert. Der ſeit Jahren herrſchende Mangel 
an ländlichen Arbeitern wird ſich in dieſem Jahre wahr⸗ 
ſcheinlich noch empfindlicher fühlbar machen als ſonſt, weil 
einerſeits eine reiche Ernte (jedenfalls der Fuderzahl nach) 
in Ausſicht ſteht, und weil die Wanderung der hieſigen Land⸗ 
arbeiter nach den weſtlichen Provinzen in dieſem Jahre noch 
zahlreicher zu ſein ſcheint, als bisher. Die durch das Fort⸗ 
gehen der weſtpreußiſchen Arbeiter entſtandenen Lücken ſind 
vielfach ausgefüllt durch polniſche Arbeitskräfte aus Rußland, 
die trotz aller Grenzüberwachung und trotz aller gegen das 
Eindringen der polniſchen Elemente gerichteten Verbote nach 
Weſtpreußen eingeführt werden. Für die Beurtheilung der 
wirthſchaftlichen Geſammtlage bietet die Statiſtik der 
Zwangsverſteigerungen einige Anhaltspunkte. Hiernach 
haben im Regierungsbezirk Marienwerder in den 
Monaten Februar, März und April 42 land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlich benutzte Grundſtücke mit 1151 Hektar Fläche — 
darunter eins von 329 Hektar, zwei von 100 bis 200 Hektar, 
die übrigen unter 100 Hektar — durch Zwangsverſteigerung 
den Beſitzer gewechſelt, wobei 362 Hektar aus polniſcher Hand 
in deutſche und 22 Hektar aus deutſchem Beſitz in polniſche 
Hand übergingen. In einer national⸗gemiſchten und den 
nationalen Gegenſatz empfindenden Bevölkerung ſind auch 
wirthſchaftliche Vorgänge von Bedeutung für die weitere 
natlonalpolitiſche Entwickelung. Nach einer ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelung hat ſich für denſelben Regierungsbezirk ergeben, 
daß ſeit dem 1. Februar 1887 bis zum 30. April 1890 der 
polniſche Beſitz bei Zwangsverſteigerungen etwa 600 Hektar 
an deutſche Erwerber verloren hat. Man wird dieſe Er⸗ 
ſcheinung auf die wirthſchaftliche Ueberlegenheit und die 
größere Kapitalkraft der deutſchen Bevölkerung zurückführen 
können. Dagegen verſchiebt ſich durch die viel ſtärkere Aus⸗ 
‚vanderung der Deutſchen das Zahlenverhältuiß der 
Nationalitäten in der Aufenthaltsbevölkerung fortwährend 
zu Gunſten der Polen. In den letzten 6 Jahren — vom 
1. Mai 1884 bis 30. April 1890 — ſind 15 021 Deutſche 
und 7254 Polen aus dem Regierungsbezirk Marienwerder 
ausgewandert. Für die Monate Februar, März, April be⸗ 
iffert ſich die Auswanderung auf 606 Deutſche und 311 

olen. Es kommen alſo auf jeden polniſchen Auswanderer 
zwei Deutſche, während in der Aufenthaltsbevölkerung die 
beiden Nationalitäten gleich ſtark vertreten ſind. Da die 
Auswanderer ganz überwiegend dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hören, und da überdies ein Zuzug polniſcher Arbeitskräfte 
aus Rußland ſtattfindet, ſo iſt allerdings eine all mäh liche 
Poloniſir ung dieſer Bevölkerungsſchicht zu erwarten.“ 

— Der Herrenmeifter des Johanniter⸗Ordens Prinz 
Albrecht von e hat den nachgenannten Ehrenrittern dieſes 
Ordens den Ritterſchlag und die Inveſtitur ertheilt: dem Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandeur des Pommerſchen Jäger⸗Bataillons 
Nr. 2 v. Kummer, dem Oberſten und Kommandeur des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich III. (I. Oſtpreußiſches) Nr. 1 von 
Stülpnagel, dem Rittmeiſter a. D. v. Wedell, auf Eszeriſchken 
bei Trempen in Oſtpreußen, dem Oberſten à la suite des 
Grenadier⸗Regiments König Fan Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) 
Nr. 3 und Abtheilungs⸗Chef im Neben⸗Etat des Großen General⸗ 
33 v. Uſedom, dem Major a. D. und Majoratsbeſitzer von 


walt der deutſchen (Schulze⸗Delitzſch'ſchen) Genoſſenſchaften, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Schenck, iſt bereits in Danzig eingetroffen. 

— Vom 1. Auguſt v. J. bis Ende Juni d. J. ſind über 
Neufahrwaſſer 1502 856 Zollzentner Zucker ausgeführt 
worden, gegen 1478 655 Zollzentner im Vorjahre. Der Lager⸗ 
beitand in Neufahrwaſſer betrug am 30. Juni 158 566 Zoll⸗ 
zeutner. f 
— Im zweiten Quartal d. Is. ſind auf der Weichſel aus 
Rußland eingegangen 346 beladene Kähne (gegen 418 in der 
gleichen Zeit v. Is.), 32 beladene Galler (23), 1240 Traften (862), 
und 15 Güter⸗Dampfer (8); nach Rußland abgegangen find 
219 beladene Kähne (223) und 45 Güterdampfer (29). 

— Für das laufende Steuerjahr iſt das kommunalabgabe⸗ 
pflichtige Reineinkommen bei der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Bahn auf 684000 Mk. und bei der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn auf 1080000 Mk. feſtgeſetzt worden. 

— Morgen, Freitag, früh wird in Klodtken wieder Waſſer in 
den Trinkekanal gelaſſen. 

— Dem Kriminalpolizeiinſpektor Richard in Danzig iſt der 
Ruſſiſche St. Annenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Rechtskandidat Sternfeldt aus Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Neuenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 2. Juli. Beim Bau eines 
Stalles auf Mühle Adl. Ruda ereignete ſich geſtern ein be⸗ 
dauernswerthes Unglück. Der Zimmermeiſter Görke aus Pod⸗ 
witz, welcher dort eine kleine Arbeit zu verrichten hatte, wurde ſo 
unglücklich von einem herabſtürzenden Stück Holz getroffen, daß 
er unter qualvollen Schmerzen nach 12ſtündigem Kampfe ſtarb. 
Er hinterläßt eine Frau und ein unmündiges Kind. 

O Thorn, 2. Juli. Ein zweifaches Todesurtheil 
fällte das hieſige Schwurgericht in ſeiner heutigen Sitzung 
gegen die Arbeiterfrau Eva Adam geb. Waſielewski von hier 
wegen Mordes und gegen ihren Ehemann Johann Adam wegen 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen. Die Adams waren ſeit fünf 
Jahren verheirathet und wohnten bis zu Anfang des vorigen 
Jahres in Ludwigsdorf, Kreis Roſenberg. Von dort begab ſich 
Adam nach Thorn und fand hier Arbeit, und nach Oſtern zog 
ſeine Frau mit den zwei Kindern, einem Mädchen von vier und 
einem Knaben von einem halben van ihm nach. Nun wohnten 
die Leute in Mocker. Bald darauf wurde Adam durch eine Hand⸗ 
verletzung arbeitsunfähig, und in Folge deſſen gerieth die Familie 
in große Noth. Da ſie die Miethe nicht bezahlen konnten, wurden 
fie aus der Wohnung gewieſen und nächtigten einige Tage in 
Sandgruben beim Leibitſcher Thore. In dieſer Zeit äußerte der 
Mann mehrmals, es wäre für ihn beſſer, wenn die Kinder fort⸗ 
geſchafft würden, und ſuchte ſeine Frau zu überreden, ſie zu er⸗ 
tränken. Als die Frau ſich weigerte, dies Verbrechen auszuführen, 
bedrohte er fie ſchließlich mit dem Tode. Am 15. Juni v. J., 
Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, begaben ſich die Eheleute mit 
beiden Kindern zur Eiſenbahnbrücke. Die Frau trug den halb⸗ 
jährigen Sohn, der Mann führte das vierjährige Mädchen und 
ging voran. Auf der Brüde forderte Adam die Frau auf, ſchnell 
zur That zu ſchreiten, bevor Leute kämen. Darauf warf die 
Frau den Knaben in die Weichſel, und das Kind wurde 
von den Wellen fortgeriſſen. Ein die Brücke paſſirender Sergeant 
hatte aber das Verbrechen bemerkt; ihm gelang es, den Adam zu 
verhaften. Die Frau dagegen, welche ſich hinter einem Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke verſteckte, wurde nicht ergriffen. Sie begab 
ſich nach Kulmſee, ließ ſich von einem Agenten als Arbeiterin für 
Mecklenburg anwerben und fand dort unter dem falſchen Namen 
Auguſte Schulz einen Dienſt. Während die Frau von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wurde, klagte man den Adom 
wegen Mitwiſſenſchaft des Mordes an. Er wurde aber frei⸗ 
geſprochen. Nach längerer Zeit ſchrieb die Frau Adam aus Meck⸗ 
lenburg einen Brief an ihren Mann, das Schreiben gerieth in die 
Hände der Polizei, und ſo erfuhr man ihren Aufenthalt. Als ſie 
nach ihrer Verhaftung ihren Mann der Anſtiftung zum Morde 
bezichtigte, wurde dieſer nochmals verhaftet. Heute beſtreitet er, 
ſeine Frau zum Morde überredet zu haben, ebenſo auch, daß er 
die Kinder mißhandelt hat, was indeſſen durch die Zeugen er⸗ 
wieſen wird. Die Leiche des ertränkten Kindes wurde zwei Meilen 
unterhalb Thorn nach etwa vierzehn Tagen gefunden. Die Sektion 
derſelben ergab, daß der Tod durch Erſticken erfolgt ſei. Der 
Vertheidiger der Frau Adam führte aus, daß ſie in der Ver⸗ 
zweiflung gehandelt und die That nicht mit Ueberlegung aus⸗ 
1.0 habe und hielt ſie nur des Todtſchlages für überführt. 

ie Geſchworenen bejahten aber die Schuldfrage des Mordes, 
ſowie in Betreff des Mannes die der Anſtiftung, und ſo erfolgte 
die Verurtheilung beider zum Tode. Die Verkündigung des Ur⸗ 
theils nahmen die Angeklagten gleichgiltig auf. — Hierauf wurde 
gegen die Arbeiterfrau Antonie Sackwinski geb. Turski, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Ausſetzung ihres Kindes verhandelt. 
Die Angeklagte iſt ſeit neun Jahren verheirathet, lebt aber ſeit 
längerer Zeit von ihrem Manne getrennt. Beide dienten auf 
verſchiedenen Stellen, der Mann zu Anfang dieſes Jahres in 
Oſtaszewo. Dieſer hatte auch ein Kind der Eheleute, ein zwei⸗ 
jähriges Mädchen, bei ſich. Am 13. Februar holte die Angeklagte 
das Kind und ging nach Lalkau, übernachtete dort und trat am 
folgenden Tage den Weg nach Liſſomitz an. Im Sängerauer 
Walde ſoll nach ihrer Angabe das Kind geſtorben ſein; dort 
fand man die Leiche desſelben am 18. Februar. Das Kind lag 
mit dem Geſicht zur Erde, und hieraus wie auch aus anderen 
Anzeichen konnte man erſehen, daß die Mutter das Kind verlaſſen 
habe, als es noch lebte. Sehr belaſtend für die Angeklagte war 
es auch, daß ſie ſich nach Hausdorf bei Dt. Eylau begab und dort 
unter falſchem Namen lebte. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt 
das Kind erfroren. Die Geſchworenen hielten die Ausſetzung für 
erwieſen, bejahten auch die Frage, ob dieſelbe den Tod des Kindes 
zur Folge gehabt habe, und der Gerichtshof verurtheilte die An⸗ 
geklagte zu fünf Jahren Zuchthaus und in die Nebenſtrafen. 

Strasburg, 2. Juli. Vor Kurzem hatte die hleſige 
Polizeiverwaltung gegen die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher 
Strafen von je 20 Mark verhängt, weil jene zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe ihrer Schlächtereien nicht die polizeiliche Genehmigung 
eingeholt hatten. Die Fleiſcher verweigerten die Zahlung und 
riefen die gerichtliche Entſcheidung an, welche auch zu ihren Gunſten 
ausfiel. Das Schöffengericht, vor welchem die Sache geſtern zur 
Verhandlung kam, ſprach ſämmtliche Angeklagten frei, da die An⸗ 
klage nicht genügend begründet werden konnte; denn die hier in 
Betracht kommende Praxis der Schlächterei hat ſchon ſeit undenk⸗ 
baren Zeiten beſtanden, ohne irgend welche Anfechtung erfahren 
zu haben, demgemäß iſt hier gewiſſermaßen Verjährung eingetreten. 
— Sicherem Vernehmen nach hat man die Spur der ruſſiſchen 
Entführer der Witte'ſchen Omnibuſſe von hier entdeckt. 
Hauptſächlich den Bemühungen des ruſſiſchen Grenzbeamten in 
Piſſakrug iſt es gelungen, als den neuen Wasch der genannten 
Wagen einen Poſthalter aus der Nähe von Warſchau zu ermitteln. 
Somit dürfte es bald gelingen, die Schuldigen zur verdienten 
Strafe zu ziehen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 2 Juli. Das Rittergut 
Wichulec, welches ſich in polniſchen Händen befindet, ſollte 
veräußert werden. Um nun zu verhindern, daß das Gut in 
den Beſitz eines Deutſchen oder der Anſiedelungskommiſſion 
gelangt, hat ſich eine aus 6 Perſonen polniſcher Nationalität 
beſtehende Genoſſenſchaft gebildet, welche die Geldverhältniſſe 
des Beſitzers durch Gewährung eines ausreichenden Kredits 
geregelt hat. 5 

Dt. Eylau, 2. Juli. Am Montag beſichtigte der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps Generallieutenant Lentze 
die hieſige Garniſon. Zu Ehren des Generals fand ein großer 


Zapfenſtreich bei Fackelbeleuchtung ſtatt. 


Noſenberg, 2. Jult. Die Die bereten mehren ſich hier. 
der Nacht zum 25. v. M. wurde bei dem Hotelbeſitzer E. 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe haben jedoch nur 


ie 


einen Kalbsbraten, eine Rehkeule und dergleichen mitnehmen 
können. n der Nacht von Sonnabend zu Sonntag haben 
höchſtwahrſcheinlich dieſelben Spitzbuben zuerſt bei dem Ritt⸗ 
meiſter Herrn v. D. eine Flaſche Wein geſtohlen und ſofort 
am Thakorte ausgetrunken, ferner haben fie von dort ein 
Lederportemonnaie mit alten Münzen mitgenommen. Sodann 
ſind die Diebe bei Herrn Rechtsanwalt N. eingedrungen. Nach⸗ 
dem ſie das Bureau durchſucht, wollten ſie in die Privatwohnung 
des Herrn Rechtsanwalts eindringen, wurden jedoch durch Schüſſe 
des Herrn N. verſcheucht. Sie gingen darauf nach der abgelegenen 
Wohnung der Mühlenbeſitzerwittwe Frau S. und ſtahlen von dort 
Kleider und einiges Geld. 


Marienwerder, 2. Juli. (N. W. M.) Die Verhandlungen 
wegen der Errichtung einer Güter⸗Ladeſtelle in Rachelshof 
oder Tie fenau haben ſich abermals zerſchlagen. Die Brom⸗ 
berger Direktion verlangt von den Beſitzern einen ſo bedeutenden 
einmaligen Zuſchuß, daß dieſe nicht hierauf eingehen wollen. Man 
iſt der Anſicht, daß ſchließlich das eigene Intereſſe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die letztere dazu führen wird, auch ohne Juanſpruch⸗ 
nahme der Intereſſenten mit der Einrichtung einer Güterlade⸗ 
ſtelle für jene Gegend vorzugehen. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Juli. Wiederum hat in 
unſerem Kreiſe ein Brand ſtattgefunden, und zwar wurden die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Eigenthümers Müller zu 
Rehhof, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune, welche im 
Bujammenhange erbaut waren, ein Raub der Flammen. 


Garnſee, 2. Juli. Das 105 Morgen große Eich hor niche 

Grundſtück in Garnſeedorf iſt in der Zwangsverſteigerung von 
W Rohrbeck aus Garnſeedorf für 12 950 Mk. gekauft 
worden. 
8 Schloppe, 2. Juli. Großes Aufſehen erregt hier der 
Selbſtmord des Steuereinnehmers G. aus Tütz. Der⸗ 
ſelbe erhängte ſich geſtern in ſeiner Wohnung an ſeinem Bettſtelle 
vermittels eines Taſchentuches. Was den Bedauernswerthen in 
den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. Er ſoll bereits früher 
einmal verſucht haben, ſeinem Leben gewaltſam ein Ende zu 
machen. — Geſtern hielt der freie Lehrerverein Schloppe⸗Tiitz 
in Tütz eine Verſammlung ab. Herr Hauptlehrer Kopittke⸗Tütz 
hielt einen Vortrag über das „Thema: Was verſteht der Lehrer 
unter S (bſthilfe?“ Der Verein beſchloß ſodann Auſchluß an 
den Provinzial⸗Lehrerverein. 


Berent, 2. Juli. (D. A. Z.) Die hieſtigen evangeliſchen 
Gemeindebehörden hatten beſchloſſen, die Klaſſen in der 
Stolgebühren⸗Taxe anſtatt nach dem Beſitzſtande zeitgemäß 
nach der Staats ⸗Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer einzutheilen. 
Dieſem Beſchluß hat aber die obere Kirchenbehörde die Genehmigung 
nicht ertheilt. Dieſelbe führt aus, daß eine Eintheilung der 
Klaſſen in der Stolgebührentaxe auf Grund der Klaſſenſteuer 
nicht angezeigt erſcheine, da die Aufhebung dieſer Steuer und der 
Erſatz derſelben durch eine allgemeine Einkommenſteuer in naher 
Ausſicht ſtehe. 

Danzig, 2. Juli. (D. Z.) Die Bücher⸗ und Vorbilder“ 
ſammlung des gewerblichen Centralvereins für Weſt⸗ 
preußen wurde im Monat Juni an 13 Beſuchstagen von 43 Per⸗ 
ſonen beſucht; entliehen wurden an 22 Perſonen 162 Gegenſtände. 
Vergleicht man die Zahlen der entliehenen Gegenſtände ſeit der 
Eröffuung der Sammlung (Februar 64, März 71, April 70, 
Mai 121, Juni 162), ſo läßt ſich allein daraus ſchon ein Schluß 
ziehen für die Brauchbarkeit der Sammlung, und andererſeits er⸗ 
keunt man daraus, daß in Danzig thatfächlich das Bedürfniß 
einer ſolchen Sammlung vorhanden war. Die Zahl der 
Vorbilder iſt wiederum geſtiegen, und zwar von Nr. 5871 auf 
Nr. 6302. 

Herr Kreisſekretär Leydig hierſelbſt hatte geſtern eine 
25 jährige Wirkſamkeit als Kreisſekretär zurückgelegt. Durch eine 
von Herrn Landrath Dr. Maurach geführte Deputation wurde 
Herrn Leydig ein Silbergeſchenk als Ehreugabe des Kreiſes 
Danziger Höhe überbracht. 

Heute früh wurde in der Förſterei Gloddau ein Attentat 
auf den Förſter B. verübt. Der Förſter ſelbſt und ſein Knecht 
wurden von Wilddieben angeſchoſſen. Die Verwundungen 
ſind glücklicherweiſe nicht gefährlich. 

Danzig, 2. Juli. Die hieſige k unſtgewerbliche 
Sammlung hat im verfloſſenen Jahre einen Zuſchuß von 139 
Gegenſtänden erhalten. Dieſelben ſtammen faſt ſämmtlich aus der 
Provinz und ſind zum Theil auch in derſelben angefertigt worden. 
Es entfallen davon auf Tiſchler⸗ und Holzbildhauer⸗Arbeiten acht 
Nummern, auf Arbeiten in unedlen Metallen neun, in Edel⸗ 
metallen mit Einſchluß der Emaillearbeiten 16. Die keramiſche 
Sammlung hat in den verſchiedenen Abtheilungen (Porzellan, 
Steinzeug, Fayence, Thonwaaren) einen Zuwachs von zuſammen 
71 Gegenſtänden erfahren. Von Gegenſtänden in Glas ſind der 
Sammlung acht Nummern hinzugefügt, von Zinnwaaren ſechs, 
an Geweben und Stickereien elf, und außerdem noch neun 
Gegenſtände. Sämmtliche Arbeiten find bereits aufgeſtellt und 
dem Publikum zugänglich gemacht. 

Ma ienburg, 2. Juli. Die Marienkirche wird in dieſem 
yebre wie die übrigen Theile des Hochſchloſſes ein neues hohes 

ach erhalten. Unter dem jetzt noch auf der Kirche liegenden 
alten Dach iſt bereits ein Nothdach errichtet, um das Gebäude 
vor den Unbilden des Wetters während des Umbaues zu ſchützen. 
— In Folge der in Klakendorf herrſchenden Maul⸗ und Klauen. 
ſeuche ſind die Viehmärkte in Grunau bis auf weiteres aufgehoben. 

Mohrungen, 2. Juli. In der geſtrigen Nacht hat ſich der 
20 jährige Knecht Kleefeld auf einem hieſigen Abbau er⸗ 
ſchoſſen. Derſelbe war kürzlich durch das Schöffengericht wegen 
muthwilligen Zerſtörens von Wegebäumen zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Monat verurtheilt worden; vermuthlich iſt dies der 
Beweggrund zu dem Selbſtmorde. 


Königsberg, 2. Juli. Die von einigen hieſigen Bank⸗ 
firmen zum Kurſe von 94 übernommene neueſte ſtädtiſche Anleihe 
von anderthalb Millionen iſt von den Unternehmern ſofort 
in der Stadt ſelbſt zum Kurſe von 95 untergebracht worden. 
Ein vortheilhaftes Geſchäft haben gleichzeitig die Beſitzer von Oſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefen gemacht, die im Werthe von 98 Prozent 
ſtehen, indem ſie dieſe gegen die ebenſo ſicheren Stadtobligationen 
umtauſchten und ohne Mühe drei Mark vom Hundert gewannen. 
— Seit dem Beſtehen der Pfennigſparkaſſe (ſeit 5 Jahren) 
ſind 45000 Mk. der ſtädtiſchen Sparkaſſe zugeführt worden. Im 
anderen Falle wäre der größte Theil dieſer hauptſächlich von der 
arbeitenden Bevölkerung erſparten Summe wohl zu unnützen 


Zwecken verwendet worden. Die gegenwärtig erſchwerten Erwerbs⸗ 


verhältniſſe machen leider eine Verminderung des Sparſinnes be⸗ 
merkbar. — Obgleich der Lehrplan in unſeren Volks⸗ und 
Bürgerſchulen übereinſtimmend derſelbe iſt, ſo iſt der Andra 
zu den Bürgerſchulen, in welchen ein Schulgeld von 1,50 Mk. 
monatlich erhoben wird, fortdauernd ſo groß, daß demſelben bisher 
nicht im ganzen Umfange genügt werden konnte. Die ſtädtiſche 
Schulverwaltung beabſichtigt daher, die Zahl der Bürgerſchulen 
zu vermehren, den Lehrplan derſelben zu erweitern und das 
Schulgeld auf 2,00 Mk. monatlich zu erhöhen. Die Regierung 
und auch die Stadtverordneten haben bereits die Zuſtimmung zu 
dieſen Veränderungen ertheilt. — Von den Feuerwehrleuten, 
welche ſich vor mehreren Wochen in offener Auflehnung gegen 
ihre Vorgeſetzten befanden, ſind 7 im Wege des Disciplinarver⸗ 
fahrens entlaſſen worden. Gegen die übrigen wird in dem auf 
den 24. d. M. anberaumten Termine vor der Strafkammer des 
Landgerichts verhandelt werden. 

Auf der Fechter'ſchen Schiffs werft brach vorgeſtern 


Abend in einem aus Holz erbauten Werkſtattſchuppen, welcher die 


e ee und die Maſchinerie zur Erzeugung des 
elektriſchen Lichts enthielt, Feuer aus. Der Schuppen brannte 
nieder, wodurch die Schmiedegeräthſchaften und die Mafchinerig 
der elektriſchen Beleuchtung vernichtet wurden. : 


0 


VC 


* 


auſes für 2 100 000 Mt. und eines Biehhofes für 700 000 MI. 


endgültig deſchloſſen. 

Der vom Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner Geliebten 
zum Tode verurtheilte Arbeiter Fleiſcher iſt vom Kaiſer zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. 

6 Tilſit, 3. Zul Der ländliche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Verein der Tilſiter Niederung hat in dem abgelaufenen Ver⸗ 
waltungsjahre an Eutſchädigungen für 13 Brände 21247 Mark 
veransgabt. Die Verwaltungskoſten betrugen in dem gleichen Zeit⸗ 
raum 2487 Mark. Die Mitglieder hatten an Beiträgen zu zahlen 
in der erſten Hälfte des Verwaltungs jahres 15 Pf., in der zweiten 


Hälfte 20 Pf. für je 100 Mark der Verſicherungsſumme. Dem 


Verein gehören 2484 Mitglieder an, die ſich auf fünf Kreiſe 
vertheilen. 

Aus Oſtpreußſen, 2. Juli. Der Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt für Epileptiſche in Karlshof bei Raſtenburg iſt von 
Herrn Kolmar ſen. in Karlshof ein Geſchenk von 10 000 Mk. 
überwieſen worden. Dies iſt die höchſte Summe, welche der An⸗ 
ſtalt bisher von einem einzigen Wohlthäter zugewendet worden iſt. 


Herr Lieutenant Opitz, deſſen Unfall auf dem Remuplagß | 


bei Inſterburg allgemeine Theilnahme erregte, geht bereits feiner 
Geneſung entgegen, und man hofft, daß er nach einigen Tagen 
im Stande ſein werde, ſeinen Dienſt zu verſehen. 

Auf ſchreckliche Weile fand auf der Tilſit⸗Labiauer Bahn der 
Arbeiter Heina ſeinen Tod. Derſelbe ſtürzte während der Fahrt 
von einem Arbeitszuge auf das Geleiſe und wurde von den Rädern 
vollſtändig zermalmt. 


Poſen, 2. Juli. (P. Z.) Im Kapitelſaale der hieſigen 
Domkirche verſammelten ſich heute Vormittag die Mitglieder 
beider Domkapitel des Erzbisthums Gneſen⸗Poſen und die 
Ehren⸗Domherren zur Aufſtellung der Kandidatenliſte für 
den erledigten erzbiſchöflichen Stuhl. Die Wahl fand 
durch geheime Abſtimmung ſtatt. Die Vorſchlagsliſte wird 
dem König unverzüglich zur Genehmhaltung vorgelegt werden. 

Die Zahl der Kandidaten beträgt nach dem „Dziennik⸗ 
Poznauski“ ſechs. 

In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
für das am 6. und 7. Juli hier ſtattfindende polniſche Sänger 
feſt eine Beihülfe von 500 Mk. bewilligt. 

Das Provinzialfeſt des Guſt av⸗Adolf⸗ Vereins 
hat geſtern in Rawitſſch ſtattgefunden. Nicht nur die Evan⸗ 
geliſchen, ſondern auch viele Katholiken und Israeliten 
hatten ihre ihre Häuſer feſtlich geſchmückt, ein Beweis dafür, wie 
arg in der Stadt die Konfeſſionen neben einander leben. 

on den 24 Zweigvereinen der Provinz Poſen waren 19 ver⸗ 
treten, als Gaſt war aus Braunsberg im Ermlande Herr 
Prediger Scha walla anweſend, welcher in ergreifender Weiſe 
die Bedrängniß der in der Zerſtreuung im Ermlande wohnenden 
Evangeliſchen ſchilderte. Von den ſich auf 10 792 Mark be⸗ 
laufenden Einnahmen wurden 3060 Mark dem Centralvorſtand 
in Leipzig, 300 Mark an auswärtige Gemeinden, 1880 Mark 
an Gemeinden der Provinz Poſen, 3450 Mark an einmaligen 
Unterſtützungen und 3450 Mark der Gemeinde Budſin im Kreiſe 
er 88 zum Ankauf eines Grundſtücks zum Pfarrhausbau be⸗ 
willigt. 

In vielen Kreiſen und Städten beſtehen Fonds zur Be⸗ 
lohnung treuer Dienſtboten, aber auch viele Privatleute verſtehen 
es, den Eifer ihrer Untergebenen anzuregen. So gab neulich der 
Riltergutsbeſitzer Wendorff auf Zdziechowo bei Gneſen ſeinen 
zum Theil 25 Jahre und länger bei ihm dienenden Leuten ein 
Sommerfeſt mit reicher Bewirthung und Sparkaſſenbücher⸗ 
vertheilung; in den Sparkaſſenbüchern waren für jeden Ar⸗ 
beiter die Zahl ſeiner Dienſtjahre in Mark eingetragen, ſo daß 
alle ein bleibendes Andenken an dieſen Tag mit hinwegnahmen. 
Gleichzeitig war der Gneſener landwirthſchaftliche Verein ein⸗ 
geladen, ſich mitzufreuen und die muſterhafte Führung und Be⸗ 


wirthſchaftung des Hauptgutes Zdziechowo in Augenſchein zu 


nehmen. 
Die Schützengilde zu Grätz feierte am Sonntag das 
Cob ihres 250 jährigen Beſtehens. Beim Feſtſchießen wurde der 
hrenpreis, eine filberne Medaille mit dem Bilduiß des Kaiſers 
und der Kaiſerin dem Schützenwirth Seidel zu theil. 
In der Stadt Brätz wurde am Sonntag das auf dem 
Marktplatz errichtete Kriegerdenkmal feierlich eingeweiht. 
Schneidemühl, 1. Juli. Bei der letzten Reichstags w ahl 
hatten einige freiſinnige Wähler dem Wahlvorſteher in Selchow⸗ 
hammer vorgehalten, daß er die Stimmzettel mit einem Zeichen 
verſehen habe, bevor er ſie in die Urne warf. Aus dem Wahl⸗ 


lokal verwieſen, weigerten ſie ſich, dasſelbe zu verlaſſen, und wur⸗ 
gebraucht. 


den deshalb in Filehne vor dem Schöffengericht wegen Haus⸗ 


friedensbruchs unter Anklage geſtellt. Der Gerichtshof erkaunte 


indeſſen auf Freiſprechung der Angeklagten, indem er dieſelben 
auter den vorliegenden Umſtänden für berechtigt erachtete, zur 
Kontrolirung des Wahlvorſtehers im Wahllokal zu bleiben. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


(Schluß.) 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde über das Mo⸗ 
ſchall'ſche Kaſernement weiter verhandelt. Bekanntlich hat 
2 Moſchall über das urſprünglich in Ausſicht genommene 
Terrain ein Stück hinausgebaut, jo daß von dem Grundſtück, 
welches event. zum Bau der Kavalleriekaſerne gebraucht werden 


wird, ein kleines Stück von rund 12 Ar fortfällt. Die Ueber⸗ 


ſchreitung der urſprünglichen Grenzlinie iſt indeſſen durch Gründe 
veranlaßt, welche von der Milirärbehörde angeführt wurden. Da 
außerdem der Umſtand, daß das Fehlen der 12 Ar an dem auf 
8 Hektar angenommenen Bauplatz für die Kavalleriekaſerne kein 
Hinderniß für den Kaſernenbau an jener Stelle ſein wird, ſo be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, Herrn M. die Auflaſſung für den Platz 
in den jetzigen Grenzen zu ertheilen. Bei dieſer Gelegenheit kam 
auch die Entwäſſerung des Terrains zur Sprache, wegen deren 
möglicherweiſe der Stadt Schwierigkeiten gemacht werden könnten. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Entwäſſerung durch den Chauſſee⸗ 
vaben an der Rehdener Chauſſee bequem auszuführen iſt, und 
rrn Moſchall ſoll deshalb der Anſchlußpunkt für die von ihm 
anzulegenden Entwäſſerungsanlagen mitgetheilt werden. Die 
weitere Entwäſſerung von dieſem Punkte aus iſt Sache der Stadt. 
Auf Antrag des Herrn Schleiff ſoll das hierfür aufzuſtellende 
Entwäſſerungsprojekt einem Sachverſtändigen zur Abgabe eines 
Obergutachtens zugeſtellt werden. Zur Vorberathung des 
Entwäſſerungsprojektes wurde auf Antrag des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Pohlmann eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus 
dem Büreau, der Finanzkommiſſion und von der Baukommiſſion 
die Herren Hoffmann und Fiſcher. 
Der Militärfiskus will zu militäriſchen Zwecken von dem 
Gute Böslershöhe ein etwa 157 Ar großes Stück ankaufen, für 


welches der Magiſtrat den Kaufpreis auf 18 892 Mk. feſtgeſetzt 


hat. Außerdem ſoll zu militäriſchen Zwecken ein Theil des Stadt⸗ 
waldes zwiſchen der Kulmer und der Rehdener Chauſſee abgeholzt 


werden. Der Grund und Boden dieſes Waldtheils ſoll Eigenthum 
der Stadt bleiben, der Werth des Holzes iſt der Stadt zu er⸗ 
een, ferner ift für den Verzicht auf die wirthſchaftliche Benutzung 


es Terrains vom Militärfiskus an die Stadt eine angemeſſene 
jährliche Rente zu zahlen. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit 
einverſtanden und beſchloß, den Werth des Holzes und die Höhe der 
Rente von einem kgl. Oberförſter abſchätzen zu laſſen, worauf dann 
weiter mit dem Militärfiskus verhandelt werden ſoll. - 
Ferner beſchloß die Berſammlung, die Herſtellung der Granit: 
Iaufbahn auf der ſüdlichen Seite der Oberthornerſtraße und 
die Verbreiterung des Fußgängerweges auf der nördlichen Seite, 
jowie die Neupflaſterung der Straße mit Quadratſteinen in den 


at des nächſten Jahres zu ſtellen 
ur Berpachtung des alten | 
dem Schulgrundſtück an der Feſtungsſtraße auf die Zeit vom 


1. Oktober bis 1. April für 100 Mark an Herrn Kuntze ertheilte 


die Berſammlung ihre Genehmigung. 
Es folgte eine geheime Sitzung 


Verſchiedenes. 

— Gegen den ehemaligen Hofmarſchall des Kaiſers, 
Major v. Liebenau, iſt vor dem Kammergericht eine intereſſante 
Schadenerſatzklage verhandelt worden. Ein „Bittpoet“ hatte das 
Originalmanuſkript einer „Blüthenleſe von Kaiſerliedern“, welche 
er aus Anlaß des Hinſcheidens Kaiſer Wilhelms I. verfaßt, 
Herrn v. Liebenau „zur Anſicht“ eingeſandt. Da dieſe Sendung 
aber erſt am Tage vor dem Tode Kaiſer Friedrichs abgeſandt 
wurde, wurde ſie in jener Zeit ſchmerzlicher Aufregung zwar dem 
damaligen Kronprinzen vorgelegt, aber naturgemäß nicht berück⸗ 
ſichtigt, und ſpäter iſt das Manuſkript bei den mehrfachen Auf⸗ 
enthaltsveränderungen der kaiserlichen Familie verloren gegangen. 


Aus Anlaß deſſen klagte der Autor gegen Herrn v. Liebenau auf 


Schadenerſatz in Höhe von 1200 Mark, welche Summe, wie er 
von einem Buchhändler erfahren haben wollte, ein Verleger für 
das Werk gezahlt haben würde. Das Landgericht in Berlin, dem 
die Klage in erſter Inſtanz vorlag, wies jedoch den Kläger zurück, 
unter der Begründung, daß die eigenmächtige Handlung Jemandes, 
wie fie hier in der unverlangten Ueberſendung des Manuſfkripts 
vorlag, eine rechtsgiltige Verbindlichkeit für den dadurch Bethei⸗ 
ligten nicht begründen könne, außerdem aber in dieſem Falle das 
Manuſkript von Herrn v. Liebenau dem damaligen Kronprinzen 


zugeſtellt worden iſt. Auch das Kammergericht erkannte unter 


gleicher Begründung als Reviſionsinſtanz auf Abweiſung des 
Klägers. 

— Der Pfarrer von Oberammergau veröffentlicht eine 
Erklärung gegen die Angriffe des „Vaterland“ wegen der an⸗ 
geblich ſchlechten Behandlung des päpſtlichen Nuntius. Es heißt 
darin: Es war für ihn das feinſte Quartier beſorgt worden, 
welches ſich überhaupt in Ammergau findet. Doch wurde daſſelbe 
als zu theuer und zu ſchlecht befunden. Die Großherzogin von 
Toskana dagegen nahm an demſelben Abend die verſchmähten 
Zimmer mit größtem Dank an. 

— Der Rübenkäfer hat in der Aſcherslebener Ge⸗ 
gend furchtbar gehauſt. Die Rübeufelder find meiſt vollſtändig 
vernichtet, ſo daß man eine neue Beſtellung vornehmen mußte. 


— Ein 8 Brieftauben⸗Wettfliegen wurde am 


Sonntag in Berlin veranſtaltet. Die Tauben wurden in Hold 
minden aufgelaſſen, hatten ſomit eine Luftlinie von 290 Kilometern 
zu durchfliegen. Im Ganzen wurden um 9 Uhr 35 Minuten 
141 Tauben in Freiheit geſetzt und die erſte derſelben traf, dicht 
gefolgt von einer größeren Anzahl, um 2 Uhr 25 Minuten und 
4 Sekunden in Berlin ein. Die Tauben hatten mithin in der 
Stunde 13½ deutſche Meilen durchflogen. 


— Zum Tode verurtheilt wegen Mordes wurde vom 
Schwurgericht zu Heilbronn ein 19jähriger Burſche. Derſelbe 
hatte einen neunjährigen Knaben in den Wald geführt, ihn dort 
an Händen und Füßen mit einem Strick gefeſſelt und ihm hierauf 
mit einem Raſirmeſſer den Kopf abrafirt und dann den Hals ab⸗ 
eſchnitten. Derſelbe behauptet, der Teufel müſſe ihn zu der 
That getrieben haben, er habe keine Abſicht gehabt, den Knaben 
zu tödten, aber beim Spaziergange im einſamen Walde ſei jäh 
der Trieb des Mordes über ihn gekommen und er habe nicht 
widerſtehen können. Die Frage, ob der Angeklagte im Zuſtande 
der Unzurechnungsfähigkeit gehandelt habe, verneinten die Sach⸗ 
verſtändigen. Bei der Verkündigung des Todesurtheils blieb der 
Angeklagte völlig ruhig. N 

— [Arme Reiche.] Dieſer Tage ſtarb in St. Petersburg 
ein ſehr reicher Mann, der nichtsdeſtoweniger wie ein armer Teufel 
lebte und ſeinen Sohn faſt Hungers ſterben ließ. Er hatte die 
Gewohnheit, ſich, wenn er ausging, unter das rechte Bein einen 
Stelzfuß anzuſchnallen, den er Nachts unter ſein Kopfkiſſen 
legte und mittels eines langen Riemens um ſeinen Hals befeſtigte. 
Bei ſeinem Tode fand man im ganzen Hauſe nicht einen Pfennig 
Geld. Wüthend nahm der Sohn das hölzerne Bein und warf es 


mit aller Gewalt zu Boden, ſo daß dasſelbe mitten entzwei brach. 


Be ſeiner nicht geringen Ueberraſchung zeigte ſich nun, daß das 
ein hohl war und von dem Verſtorbenen als Aufbewahrungsort 
ſeines Geldes benutzt war. Das hölzerne Bein enthielt 600000 Mk. 
in Papieren. — Vor einigen Jahren ereignete fihfein ähnlicher 
Fall in Moskau, wo ein als Geizhals bekannter Wucherer im 
wahren Sinne des Wortes Hungers ſtarb und ſeinen Erben ein 
Vermögen von mehr als 40 Millionen Mk. hinterließ. Der Mann 
hatte in ſeinem ganzen Leben keinen Tag mehr als 16 Pfennige 


— [Sächſiſche Gemüthlichkeit.] Ein Dresdener Gerichts⸗ 
diener hatte einen auf Anſuchen der Dresdener Staatsanwaltſchaft 
in Berlin verhafteten Dieb nach Dresden zu transportiren. Dort 
angekommen, wußte der Gefangene ſeinen Führer zu beſtimmen, 
gemeinſchaftlich eine Gaſtwirthſchaft zu beſuchen. Hier ließ ſich der 
Gefangene Papier, Tinte und Feder geben und ſchrieb einen Brief 
„an ſeine Braut“, deſſen Beſorgung ein herbeigerufener Dienſtmann 


übernahm. Alsbald erſchien auch die angebliche Braut und nun 


gab es eine fidele Kneiperei, wo der Wein in Strömen floß. 
Während deſſen hatte ſich auch noch ein Vierter, der angebliche zu⸗ 
künftige „Schwiegervater“ des Gefangenen zu dem Gelage einge⸗ 
funden. Nachdem eine anſehnliche Zeche aufgelaufen war, welche 
die „Braut“ bezahlte, wurde endlich aufgebrochen und „Arm in 
Arm“ der Weg nach dem Gerichtsgefängniſſe angetreten, voran 
der Gerichtsdiener mit dem „Schwiegervater“, hinterdrein der Ge⸗ 
fangene mit ſeiner „Braut“. In nächſter Nähe des Gefängniſſes 
ſah ſich plötzlich der Gerichtsdiener von Allen verlaſſen. Die gauze 
Geſchichte iſt unglaublich, aber wahr! 


— [Amerikaniſches.] In Newport wurde kürzlich ein“ 


mit einem Koſtenaufwande von 44 000 Mark von den Stadtvätern 
erbautes neues Schwimmbad von dem Bürgermeiſter der Stadt 
eröffnet, der zum Erſtaunen der anweſenden Herren und Damen 
nach der feierlichen Handlung plötzlich ſeine purpurne, goldver⸗ 
brämte Amtstracht abwarf und ſich, nur mit einem dünnen Bade⸗ 
anzug bekleidet, ins Waſſer ſtürzte, in dem er ſich rüſtig umher⸗ 
tummelte. Sein Beiſpiel ſchien anſteckend zu wirken, denn als⸗ 
bald ſprangen ihm die als Ehrenwache beigegebenen Schutzleute 
nach, denen einige Minuten ſpäter auch der dürre Stadtſchreiber 
und die altehrwürdigen Stadtväter folgten. Nach dieſer Er⸗ 
quickung labten ſich die Feſttheilnehmer an einem Mahle, deſſen 
feuchte Fröhlichkeit nicht geringer war, als die des Eröffnungs⸗ 
aktes ſelbſt. 


— Die ſtatutariſche Beſtimmung einer geſchloſſenen Ge⸗ 
ſellſchaft (erlaubten Privatgeſellſchaft), wonach die Ausſchließung 
eines Mitgliedes wegen unehrenhafter Handlungen erfolgen kann, 


iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 20. März 1890, 


im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts gültig; 
die Ausſchließung kann demnach erfolgen, auch wenn die unehren⸗ 
hafte Handlung keine Zuwiderhandlung gegen den gemeinſamen 
veck der Geſellſchaft enthält. Als unehrenhafte Handlung eines 
llſchaftsmitgliedes kann die von ihm bewirkte Veröffentlichung 
eines die Geſellſchaft beleidigenden Artikels in einer Zeitung er⸗ 
achtet werden. 

— Wenn gegen einen Theil des im Mahnverfahren zuge⸗ 
ſtellten Zahlungsbefehls Widerſpruch erhoben wird, ſo be⸗ 
ſtimmt ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 24. Fe⸗ 
bruar 1890, die ſachliche Zuſtändigkeit des Gerichts für den 
Prozeß über den noch ſtreitigen Theil des Zahlungsbefehl nach 
dem ganzen Betrage des zugeſtellten Zahlungsbefehls. Iſt 
beiſpielsweiſe ein Zahlungsbeſehl wegen eines Betrages von me 
als 300 Mk. zugeſtellt und zahlt der Gemahnte einen Theil des 


pe 1891 und 92 ausführen zu laſſen und die Koſten auf den 
Wohnhauses und Stalles auf 


Betrages, erhebt aber wegen des weniger als 300 Mk. Ges 
tragenden Reſtes Widerſpruch, ſo iſt nicht das Amtsgericht, 
fondern das Landgericht für die Klage auf Zahlung jenes 
Reſtes zuſtändig. 

Neueſte s. (T. D.) 

2 Berlin, 3. Juli. Die „Norddentſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet: Um die Kolonialabtheilung des aus⸗ 
wärtigen Amtes in dauernder Fühlung mit den Kolonial⸗ 
intereſſenten und Sachkundigen zu erhalten, iſt beabſichtigt, 
einen Kolounialrath zu bilden, welcher mit der Kolonial⸗ 
abtheilung zuſammen oder allein über Fragen der 
Kolonialpolitik zu berathen haben wird. 

Kolmar i. Eiſ., 3. Juli. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Karl Grad iſt vergangene Nacht geſtorben. 
„ — eee, 

Briefkaſten. 

N. Ja. Thekla v. Gumpert lebt noch und zwar in Blaſe⸗ 
witz. Neulich hat ſie ihren 80. Geburtstag gefeiert. 

S. P. Die Anmeldung des Gewerbes auf den Namen der 
Ehefrau ändert nichts an dem wirklichen Eigenthumsrecht des 
Ehemannes an den vorhandenen Waaren u. ſ. w. Es lommt 
auf den Inhalt des Ehevertrages und die Vereinbarungen bei 
Eröffnung des Gewerbebetriebes an. Wenn Ihre Abſichten red⸗ 
liche ſind, wird Ihnen der Rechtsanwalt rathen, wie Sie ſich 
und Ihre Ehefrau ſichern können. 

P. H. 40 in St. Wenn Sie ſich keines Jagd⸗ oder Forſt⸗ 
frevels oder Mißbrauches des Gewehres ſchuldig gemacht haben, 
kann Ihnen der Jagdſchein nicht entzogen werden. Die Zurück⸗ 
nahme des Jagdſcheines kann überhaupt nur aus denſelben 
Gründen erfolgen, aus welchen die Ertheilung abgelehnt werden 
kann. Dieſelben find in 8 15 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 
1850 aufgeführt. 

r dd / DD / EIECHITERRER TER, 

Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 5. Juli: Ziemlich kühl, windig, etmas Regen, 
wechſelnd bewölkt. 


Berlin, 3. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,10. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 2. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,50 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,70 bz. G. Preußiſche Conſol Anl. 4% 106,50 bz. G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,90 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,40 bz. G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 B. Oſtpreuß. Prov.⸗Oplig. 
3½ % 96,70 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/½% 98,00 bz. G. 
Pommnierſche Pfandbr. 3½ c 99,50 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 


102,00 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ % 98,20 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 3½% 
16150 bz. Danziger Hyp.⸗Pfödbr. 4% —,— Danzig. 


Hyp.-Pföhr. 3½% —,—. 
Danzig, 3. Juli. Getreidebörfe (T. D. v. Mar Dursge.) 
Weizen: loco unveränd., 200 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
ini. Mk. 183—184, gellb. inländ. Mk. 185 — 186, hochb. und 
glaſig int. 189 — 190, Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauſ. 
Mk. 137,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 137,00. 
Roggen: loco flauer, inl. Mk. 150, ruſſiſcher oder polni⸗ 
ſcher zum Trauſ. Mk. —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. 
Tranjit Mark 95,00, per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tran). Mk. 95,00. 
Gerſte: Loco kl. inländiſch Mk. —, große inländiſch Mk. —. 
Hafer: Loco inl. Mk. —. Erbſen: Loco mi. Mk. —, 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 55,5 0, 
nichtkontingent. Mk. 35,00. 
Königsberg, 3. Juli 18990. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
e Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Volle⸗Commiſſ.⸗Geſch.): Steigend, per 10000 Liter % loco 
konting. Mk. 57,25 Brief, unkonting. Mk. 37,25 Geld, per Juli 
fonting. Mk. 37,00 Geld, unkonting. Mk. —,—. 


Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getreide⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
1.)Pr. entnehmen wir: 

Die Londoner Auktion eröffnete am 24. mit 400 000 
Ballen. Preiſe ſtellten ſich im Durchſchnitt für Merinowollen 
905 für Kreuzzuchten 5— 7% niedriger als Schlußpreiſe voriger 

uktion. 

In Königsberg iſt der vergleichsweiſe recht günſtige Woll⸗ 
markt bis auf einzelne Nachzüglerwollen, welche bei guter Bes 
ſchaffenheit noch einigermaßen annähernde Marktpreiſe erzielten, 
beendigt; Schmutzwollen unverändert 50—55 Mk., einzeln mehr. 

Poſen, 2. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 17,80 — 19,60, Roggen 16,00 — 16,40, Gerſte 12,50 —-13,20, 
Hafer 15,80 — 16,20, Kartoffeln 3,20— 4,00. 

Poſen, 2. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
56,00, do. loco ohne Faß (70er) 36,10. Höher. 

Magdeburg, 2. Juli. Znuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 16,80, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,60. Feſt. 


Preis⸗Courant der Mühlen ⸗Admtniſtration zu Bromberg 
vom 2. Juli 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ 4 Roggen⸗ % ] Gerſten⸗ 

Fabrikate. Fabrikate. | Fabrikate. 
Gries Nr. 1 17/180] Mehl 0 1140] Graupe Nr. 1 — 
„„ 16/805 do 01 11160 do. u. 50 
Kaiſerauszugmehl 1s 20 Mehl 1 111 — do. 5 50 
Mehl 000 17120 do. II — do. 2 % 50 
do. 00 weiß Bd. 1380] Commis⸗Mehl 10/20 do. 1 — 
do. 00 gelb Bd. 1360] Schrot 9120 do. 6 50 
do. 0 10 —J Kleie 5120 do. ede — 
Futtermehl 5 — Grütze Nr. 1 50 
Kleie 4460 er „8 50 
0. en 
Kochmehl 40 
Futtermehl 60 


Buchweizengrützel 
1 u 1 


8 


Kurſus für Bienenzucht in Löbau. 
Eingeſandt. 

Wie im vorigen Jahre, ſo wird auch in dieſem Sommer ein 
Kurſus für Bienenzucht in Löbau Weſtpr. auf dem Seminar⸗ 
bienenſtande vom 7.— 16. Juli incl. abgehalten werden. Die Theil⸗ 
nehmer, 10 Lehrer und ein Oekonom, erhalten von dem biene 
wirthſchaftlichen Hauptverein 8 2,50 Mk. Tagegelder. In 
den Morgenſtunden wird von dem Leiter des Kurſus ein Vortrag 
gehalten, woran ſich ein Meinungsaustauſch ſchließt. Dann folgen 
praktiſche Arbeiten; auch werden Bienengeräthe und Bienenwoh⸗ 
nungen verſchiedener Art angefertigt. Wenn bisher nur Lehrer 
bei ſolchen Kurſen berückſichtigt wurden, ſo ſind doch auch Nicht⸗ 
lehrer, natürlich Freunde der Imkerei, für einen oder mehrere 
Tage willkommen. Auch iſt der Leiter des Kurſus, Seminarlehrer 
Zieſemer, bereit, noch einen Nachkurſus vom 17. bis 19. Juli 
abzuhalten für Landwirthe, Handwerker, Gärtner pp., die in der 
Imkerei etwas zulernen wollen. Unter Umſtänden können auch 
ſolche Herren Tagegelder empfangen. Die Unterweiſung erfolgt 
2 Meldungen find baldigſt an den Leiter des 8 zu 
richten. 


Der Tiſchlermeiſter Faſt hat bei dem am 2. Juni d. Is. 
ſtattgefundenen Brande ſeine häuslichen unverſicherten Mobilien, 
owie Betten und Kleider, auch ſämmtliches Handwerkszeug und 

aumaterial, welches noch nicht bezahlt war, verloren. Sein 
Familie, beſtehend aus Fe Kindern, haben nur das nackte Leben 
erettet. Der Brandſchaden beträgt gegen 1000 Mark. Da der 


oft jetzt außer Stande iſt, ſein Gewerbe weiter zu treiben, 


werden edle Menſchenfreunde gebeten, denſelben durch eungg 


von Beiträgen, die ich gerne anzunehmen bereit bin, ſchleunig 


br unterſtützen zu wollen 


Graudenz, den 3. Juli 1890. 8 Conrad, Landrath. 


Sackrau. Sonntag, den 6. Juli, 9½ 
Uhr: Gottesdienſt, Prediger Diehl. 
Dienſtag, den 8. Juli cr.: Kirchen⸗ 
Viſitation Vormittags von 10 Uhr 
ab in Nitzwalde, Nachmittags von 
4 Uhr ab in Walddorf. 
Die Gemeinde „Graudenz Land 1“ 


Nachtrag 
zum revidirten Statut der Spar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Grandenz 
vom 16. Oktober 1878. 
Der 8 32 des revidirten Statuts 


iſt herzlichſt hierzu eingeladen. 
Diehl, Prediger. 


Villiſaß. 5. Sonntag nach Trin, 


9 Uhr: Gottes dienſt; 
heil. Abendmahl. 


wird abgeändert und erhält folgende 
Faſſung: 
Die nach Beſtreitung der Verwal⸗ 


Beichte und tungsk 3 
i Nachm. 4 Uhr: ungskoſten verbleibenden Zinsüberſchüſſe, 
Kindergottesdienſt. Hr. Pr. Geſchke. 


Rendant beſondere 
bilden einen Reſerve⸗ 


über welche der 


Rechnung führt, 


Da es uns bei unſerer Abreiſe von fonds behufs Deckung etwaiger Aus: 


Doſſoczyn wegen Mangel an Zeit 

leider nicht möglich war, uns perſönlich 1 i 
a — 

von unfern alten Freunden und Be: 80 m: 

kannten zu verabſchieden, ſagen wir bier: 


durch Allen ein herzliches Lebewohl! 
Graudenz, den 2. Juli 1890. 


Bergemann und Frau. 


„Die glückliche 
zeigen an Bona 


und Frau geb. Kuleiſa. 


TIVOLI. 


älle. 
Der Reſervefonds for 10% der Paſſiv⸗ 
ne und Zinſen — be: 
tragen. Der Beſtand desfelben wird 
zur Zeit auf 200 000 Mark feſtgeſetzt 
und iſt dieſem Betrage die eine Hälfte 
der jährlichen Zinsüberſchüſſe fo lange 
zuzuführen, bis der Reſervefonds die 
Höhe von 10% der Paſſivmaſſe er⸗ 


Die andere Hälfte der jährlichen 
Zinsüberſchüſſe bezw. falls der Reſerve⸗ 
fonds 10% der Paſſivmaſſe ausmacht, 
der geſammte Betrag der jährlichen 
Ain erschuf kann auf Beſchluß des 

reistags mit Genehmigung des Re⸗ 


Geburt einer Tochter] reicht hat. 


Freitag, den 4. Juli er.: gierungs⸗ Präsidenten (8 53 des Zu⸗ 


Abend⸗Konzert 


von der ganzen Kapelle des Juf.⸗ 


Regts. Graf Schwerin. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 
(1934) Nolte. 


Nielke’sEtablissemeni 


Michlau. 


Hente, Dounerſtag, von 6 Uhr ab 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


des Königl. Juftr.⸗Regts Ur. 141. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Drehmann. 


Schübengülde 


Rosenberg 


Das diesjährige 


Shhützen⸗Fef 


ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883) 
zu Kreiszwecken verwendet werden. 
So beſchloſſen auf dem Kreistage 
zu Graudenz am 12. April 1890. 
Con rad, Landrath. E. Berkholz. 
Jaeniſch. E. Bieler- Lindenau. 


Der vorſtehende in der Sitzung am 
12. April cr. beſchloſſene Nachtrag zu 
dem revidirten Statute der Kreis⸗ 
Spar⸗Kaſſe des Kreiſes Graudenz vom 
16. Oktober ; : 

29. November 1878 wird hierdurch auf 


Grund des s 52 des Zuſtändigkeits⸗ 

Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 von mir 

beſtätigt. (2056) 
Danzig, den 1 1890. 


(L. 8.) 
Der Ober⸗Präſident. 
In Vertretung 


gez. von Puſch. 
ad Nr. 4882 O. P. 0 


Vorſtehender Nachtrag zum revidirten 
Statut der Kreisſparkaſſe vom 16. Ok⸗ 
tober 1878 wird hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Aenderung am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. in Kraft tritt und von da 
ab auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen⸗ 
intereſſenten Anwendung findet, welche 
nicht vorher ihre Einlagen gemäß 8 28 


Bekauntmachnuug. 


In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 27. Juni cr. 
unter Nr. 5 (Neue Molkerei Czerwinsk, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht) in Col. 4 ein⸗ 
getragen: (1983) 
Das Statut vom 9. April 1889 
iſt durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 7. Juni 1890 
dem Genoſſenſchaftsgeſetze vom 1. 
Mai 1889 entſprechend abgeändert 


worden. 

An Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes tritt ein aus zwei Mit⸗ 
gliedern beſtehender Vorſtand. 

Zu Mitgliedern desſelben ſind 
gewählt: 

a) der Gutsbeſitzer Otto von 
Kries zu Smarzewo als 
Direktor, 

b) der Gutsbeſitzer Emil 
Boſchke zu Dombrowken 
als Beiſitzer. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft werden fortan in der 
Danziger Zeitung veröffentlicht. 

Die Zeichnung für die Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgt dadurch, daß zu der 
Firma derſelben beide Vorſtands⸗ 
mitglieder ihre Namensunterſchrift 
hinzufügen. 

Neuenburg, den 27. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
Cölner Ausſtellungs⸗, Marien⸗ 
burger Pferdelooſe, je 1,35 Mk., verſ. 
. Konowski, Grabenſiraße 15. 


Faophas jeder Art 


und 


Matratzen 


werden gut und zu den billigſten Breiten 
gefertigt. Jede Reparatur wird in und 
außer dem Hauſe ſchnell und auf das 
Billigſte ausgeführt bei (1992) 
Otto Saeger 
erer u. Dekorateuer, H 8. 


2% 2 7 2 
2 
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gut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1.00, 
Halbdaunen 1.00, 1.25, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1.75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 5,50 Kopfkiffen Eon 
Fertige Bettbezüge, 


findet Sonutag, den 6., und Montag, des Statuts gekündigt reſp. zurückge⸗ Laken, Inletts, Steppdecken 


den 7. Juli er. ſtatt. (1966) 

An beid. Feſttagen wird die Regiments⸗ 
muſik des Inf.⸗Regts. Graf Döhnhof 
7. Oſtpr.) Nr. 44 unter Leitung des 
Kgl. Muſikdirig. Herrn R. Hanſchke 
konzertiren. 

Das hochgeehrte Publikum von 
Roſenberg und Umgegend wird hierzu 
ganz ergebenſt eingeladen. 

Aufang des Konzerts an jedem Tage 
um 4 Uhr Nachm. im Schützengarten. 

Entree à Perſon 50 Pf., Familien 
von 3 Perſonen 1 Mk. 

Montag, den 7. Juli, bei eintretender 
Dunkelheit Illumination des Schützen⸗ 
gartens und 

großes Feuerwerk. 

Roſenberg Wpr., im Juni 1890. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 

Sonntag, den 6. Juli, findet auf 
der Wieſe des Beſitzers Herrn Kühn 

0 


* 


das diesjährige 2055 


Wieſeufeſt 
ſtatt. Um 55 zahlreichen Beſuch bittet 


Werner, Gaſtmirth, 
Czeplinken. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 5. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr (2028) 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 
1 mah. Sopha, 
1 birkene Kommode, 
1 mah. Glasſpind, 
Imah. Spiegel m. Marmorplatte 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 2. Juli 1890. 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 5 d. Mets. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Käthner Carl Bunn 
in Wiewiorken (2027) 
kineparzelle Roggen auf demhalm 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 2. Juli 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 
Am 25. Juni iſt in Germen, 
Kreis Marienwerder Wpr., ein neuer 
Getreideſack, enthaltend einen 
Sattel, Gurte ꝛc. gefunden worden. 
Der ſich legitimirende Eigenthümer 
kann die 


mpfang nehmen. von Puttkamer, 
Kl. Germen b. Tromnau. (2051) 


Einen weißen Ofen 


zum Abbruch verkauft C. Boergen. 


Eine Dampfdreſchmaſchine 


i z. verleihen Bromberg. Schleinitzſtr. 8. 


Sachen gegen Erſtattung der in Bezug auf E 
3 und Finderlohn in Stelle des Grundſtücks tritt. 


zogen haben. 
Graudenz, den 1. Juli 1890. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ansſchuſſes. 
Landrath Conrad. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über — das Ver⸗ 
mögen — der Molkerei Ellerwalde, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht ſoll das zur 
Konkursmaſſe gehörige, im Grundbuche 
von Ellerwalde Band IV — Blatt 28 
auf den Namen der Molkerei Ellerwalde 
eingetragene, im Kreiſe Marienwerder 
belegene Grundſtück 


am 16. Anguſt 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 30,76 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,13,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1236 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, belaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimuer Nr. 11, ein: 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf⸗ 
gefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
en Anſpruch an die 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2029) 


am 18. Auguſt 1890, 


; Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. ? 
Marienwerder, den 21. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht IV. 


des- 


in allen Größen, 
Damenhemden, Pautalous u. Jacken 
125 1,50, 1,78, 2, 250, 3, 
Staubröcke EL 


mit Pliſſé u. in hübſchen en 2,80. 
| ** in verſchied. Streifen 
Anſtandsröcke n vc rei 
Kinderwäsche 


in allen Größen und guter Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Czwiklinski. 


F 
K 


nr r n 8 
— 


Zuterähebun, 


Ein vielſeitig erprobtes, in der Neu: 
zeit für das einfachſte und beſte In⸗ 
ſtrument zum Reinigen der Rüben und 
Lockern des Bodens befunden, fertigt 
und empfiehlt > 5 (2054) 

H. Matthiae, Riesenburg 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen. 

Ein gebr. Kinderwagen zu kaufen 

geſucht Mauerſtr. 16. (2048) 
90 er neuen Salzhering 
verſendet in zarter, fetter Waare das 10 
Pfd.⸗Faß mit Inh., ca 40 Stück, a3 Mk., 
ff. dickrückigen 90er Matjeshering a 
10 Pfd.⸗Faß mit Inh., ca. 35 Stück, 
a 4 Dt, ff. echte 90er Brabanter 
Tafel⸗Sardellen al Pfd.⸗Faß 7,50 Mk., 

alles franko Poſtnachnahme. (2009) 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Brab. Sardellen 


das Pfund für 90 Pfg., Poſtfäßchen 
(9 Pfd. Inhalt), für 8 Mk. franko bei 


Boehlke & Riese. 
Matjes-Heringe 


(2023) 


Boehlke & Riese, 


Feinsie Margarine 
(Kunſtbutter) (1949 


in 100, 50 und 30 Pfd.⸗Fäſſern, ſowie 
ausgewogen, offerirt zu Fabrikpreiſen 


Alexander Loerke. 


Mein in der Mitte der Stadt be⸗ 
legenes, gut gehendes Geſchäft 


Reſtauratian, Konzert⸗ 
garten u. Kegelbahn 


bin ich Willens, eigenhändig zu verkauf. 
Reflektant. können ſich bei mir ' 
Wwe. Frieda Piltz, Dirſchau Wp. 
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auch 


Unterlege-Pläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


als 


(1987) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


17 N A 
11Rothlauf!! 
wird durch mein ſeit Jahren bewährtes 
Mittel ſofort beſeitigt, und kann ich das⸗ 
ſelbe allen Intereſſenten, ſelbſt in den 
dringendſten Fällen, als einzig wirkſam 
empfehlen. Beim K 
meine Marke, da Nachahmungen ſchon 
vorgekommen ſind. Preis p. Flaſche incl. 

Gebrauchsanweiſung a Mk. 1 u. Mk. 
V. Zielinski, 
Victoria⸗Drogerie, Graudenz. 
Ju der 


Oxfordsbiredown- 
Stammheerde 


Nielub h Briesen wir. 


ſtehen vom 10 Juli d. J. ab 
u) u A | 
26 Böcke 
we” | 
— 
16—17 Monate alt, zum Verkauf. 


Die Heerde iſt 1888 aus 
Eualand importirt. , 2013) 


Günſtiger 
Zul 
Grundſtückauerkauf 


Ein in einer lebhaften Stadt Oſt⸗ 
preußens, an beſter Lage am Marktplatz 
gelegenes Geſchäftsgrundſtück, worin 
ſeit uralten Zeiten ein umfangreiches 
Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Reſtauration und Hotelwirthſchaft 
betrieben wird, beſtehend aus einem großen 
zweiſtöckigen Wohn⸗ reſp. Geſchäfts⸗ 
haus, worin ſich außer dem Laden 
zum Materialwaaren⸗Geſchäft noch 
mehrere hintereinander anſchließende 
Reſtaurationszimmer befinden, ſehr 
guten Kellerungen; im 2. Stockwerk 
— außer der Privatwohnung — mehrere 
Fremdenzimmer nebſt Saal; ferner 
Einfahrt u. Stallungen, ſowie Speicher⸗ 
räume und Scheune, nebſt 12 Morgen 
ſehr gutem Land, unweit der Stadt ge: 
legen, iſt Umſtändehalber mit einer 
Anzahlung von eirca 6000 Mark 
ſofort durch mich zu verkaufen. Die 
Hebernahme kann je nach Wunſch 
des Käufers erfolgen. (2047) 

Hierauf Reflektirende bitte, ſich bal⸗ 
digſt bei mir zu melden. (Marke beilegen.) 


C. G. Mulack, 


Landsberg, Oſtpreußen. 


3000 Ma k 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſſück, 
zu welchem auch Ländereien gehören, 
nach 12000 Mark gegen 5% Zinſen zu 
leihen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Muth, (2036) 
Rechtsanwalt und Notar in Graudenz. 


300 Mk. 


zu 6 Prozent, gegen gute Sicherheit auf 
1 Jahr zu leihen geſucht. Off. briefl. 


m. kuſſchr Nr. 2000 a. d. Exp. d. Gef. 


elbſt meld. S 


Ein umſichtiger, verheiratheter 


Mann 2012) 


der mit Pferden umzugehen verſteht und 1 


die Herausgabe von Baumaterialien zu 
beſorgen hat, wird für ein Geſchäft in 
Nakel (Netze) geſucht. Offerten unter 
Chiffre P. R. poſtlagernd Nakel erbet. 
Für unſer Deſtillatons⸗ Spirſtus⸗ 
u. Getreidegeſchäft ſuchen einen tüchtigen 
jungen Maun 
der auch mit Comtoirarbeiten vertraut 
iſt. Julius Sandmann & Co., 
Lötzen. (2005) 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Auguſt : (2016 
einen Lehrling 
mof. Konfeſſion. 
H. Roſenthal, Driefen N/M. 
Ein zweiter Inſpektor zum 15. 
Juli cr. geſucht. A. Tocha, Brom⸗ 
berg, Schwedenbergſtr. 23. Marke erb 


Junger Landwirth 
ſucht zu Martini als Hofmaun Stell. 
Rafalski, Schornſteinmühle bei 
Rieſenburg. (2050) 


Ein Lehrling 
moſaiſch, kann in mein am Sonnabend 
ſtreng geſchloſſenes Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft von 
ſofort bei günſtigen Bedingungen eintr. 

M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 


Zu Martini d. J. finden ein nüch⸗ 
(2015 


terner, verheiratheter 


Kutſcher, ſowie 
2 verh. Pferdeknechte 


bei hohem Lohn und Deputat bei mir 
tellung. Hor ſt, Mockrau per 
Graudenz. 


auf achte man auf ſich melden. 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirihſchaftur g 
eines Rittergutes von 2600 Morg. mu 
Rübenban wird ein (2003) 


Oberinſpektor 
von fofort oder per 15 Auguſt verlangt. 
Nur ſolche mit prima Referenzen wollen 
Offerten unter No. 9706 
an die „Oſtdeutſche Preſſe“, Bromberg. 


2. 3Juſpektoren, 5 Wirthſchafter 


von gleich geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Paſſage 4. 1 Tr. 
Bedingungen gegen 20 Pf.⸗Mark⸗. 


Stellenvermittelung 2010 


für Kaufleute durch den Verband 
deutsch. Handlungsgehülfen 
Geschäftsstelle Königsberg i Pr., Pas- ages 
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2 Malergehilfen u. Anstreicher 
ſucht bei hohem Lohn Weikuſat, 
Neuſtadt Weſtpr. (2041) 

Für unſer Colonial, Eiſen⸗ und 
Getreide-Geſchäft ſuchen wir einen 
tüchtigen (2052 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mäc ng. (Off, 
mit Gehaltsanſpr.) Auch findet noch 
ein Lehrling WB 
Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen 
Bedingungen Stellung. 
Emil Dahmer & Co., Schönſee Wpr. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Auguſt einen 94) 

jungen Mann. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 

Zwei tüchtige Ofenarbeiter 

für größere Neubauten ſucht (2041) 
Kobiella, Neuſtadt Wpr. 

Ein junger Conditorgehilfe ſucht 
dauernde Stellung. 204: 

Gefl. Offert. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2042 d. d. Exp. d. Gef. erb 

Ein Käſer (2004) 
welcher gute Butter machen kann und 
die Lefeldt'ſche Centrifuge mit Dampf⸗ 
betrieb ſelbſtſtändig leiten kann, finde 
Stellung per 15. Juli oder 1. Augufl 
auf Rittergut Glogowiec bei Amſee. 


Malergehilfen 
können von ſofort eintreten bei 
(2001) E. Deſſonneck. 


* * 72 er 
Verheiratheter Gärtuer 
per 1. Oktober dieſ. Is. geſucht. Mel; 
dungen nebſt Zeugniſſen an das Dom. 
Ober Strelitz b. Fordon zu richten 

Ein unverheiratheter 

Forſtſekretair 
ſucht vom 1. September reſp. Oktober 
anderw. Stell. Derſfelbe hat die Polizei⸗ 
ſachen längere Zeit als ſtellvertr. Amts⸗ 
vorſteher verwaltet u. würde am liebſten 
auf einer größeren Beſitzung 1 oder 2 
Aemter ꝛc. zur ſelbſtſtänd. Bearbeitung 
übernehmen. Off. werd. bricfl. m. Auf⸗ 
ſchr. 2043 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 

Wwe. e. höh. Beamten, i. Kinder 
erzieh., Küche, Haush., Handarb. erf., ſucht 
angem. Wirkungskreis. Anſpr. beſch. Off. 
erb. Fr. Hauptm. Marty, Königsberg iP. 

Ein junger Laudwirth ſucht von 
ſof. Stell. als zweiter Beamter auf 
einem größeren Gute. Gute Zeugn. ſteh. 
zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt 
Gutsbeſitzer Groß in Wo ritten bei 
Dietrichswalde Opr. 2044) 

Ein verheiratheter Schäfer, welcher 
2 Jahre auf einer Stelle geweſen, 
augenblicklich in Stellung, mit eigenem 
Knecht und einem, Kinde ſucht z. Martini 
d. J. Stell. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchrift 2045 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


EN EEE TE era 
Verkäuferin 
ſucht von ſogleich Stellung gleichviel 


welcher Brauche. Conditorei od. Bäckerei 
bevorzugt. Off M. R. 100 poſtl. Thorn. 
Eine Wirthin 
ältere Frau oder älteres Mädchen, gut 
empfohlen, wird zur Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft von ſofort eventl. ſpäter ges 
ſucht. Lithograph Otto Feyerabend, 
Thorn, Brückenſtr. 20, II. (2014) 
Eine Landamme ua 
empfiehlt Miethsfrau Koslowski. 


Eine herrichaftliche Wohnung 


beſtehend aus 6 Zimmern, Balkon und 


Zubehör, iſt zu vermiethen Nonnenſtr. 3; 

zu erfragen bei F. Adloff, Schub: 

macherſtraße 9. (2021) 

„Graf Eſſex“ wird nochmals zu 
ſehen gewünſcht. 2 
Viele Theaterfreunde. 


Lang Wilheln-Somner-Theater 


Hotel zum goldenen Löwen) 


Direction: J. Hoffmann, 


)J Freitag: Geſchloſſen. 


Sonnabend, 5. Juli. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Otto vom Stadttheater 


in Hamburg. „Der Pfarrer von 


Kirchfeld.“ Volksſtück mit Geſan 
Heute 2 Blätter. 


ae er ne. S8 


im Cl 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


— 


Zu dem deutſch⸗engliſchen Uebereinkommen.“ 


Die deutſch⸗engliſchen Vereinbarungen über die Abgrenzung 
er gegenſeitigen Jutereſſenſphären in Afrika und die Ab⸗ 
tretung Helgolands an Deutſchland ſind dem Abſchluſſe nahe. 
Unſere Leſer werden es daher gewiß willkommen heißen, 
wenn wir ihnen eine Kartenſkizze der neuen Abgrenzungen 
beiſtehend bieten. Zu derſelben iſt Folgendes zu bemerken: 
Die Karte umfaßt das ganze mitt⸗ 
lere Oſtafrika und Südafrika, ſoweit 
auf dieſen Gebieten deutſche und eng⸗ 
liſche Beſitzungen in Frage kommen. 
Weiter iſt links in einer beſonderen 
Zeichnung eine Skizze der neuen Ab⸗ 
grenzung vom Togo⸗Land, und darüber 
ein Lageplan von Helgoland und der 
Düne im Verhältniß zur deutſchen 
Nordſeeküſte gegeben. Somit führt die 
Karte alle Gebiete vor Augen, auf 
welche ſich die deutſch⸗engliſchen Ab» 
machungen erſtrecken. 
Die ſchon 1886 vereinbarte Be⸗ 
Büren Deutſch⸗ und Engliſch⸗ 
ſtafrikas im Norden zwiſchen Küſte 
und Viktoria⸗Nyanza bleibt ebenſo wie 
die ſüdliche zwiſchen der Küſte und dem 
Nyaſſa⸗See unverändert. Die erſtere 
Grenzlinie, welche Deutſch-Oſtafrika 
von dem engliſchen Gebiet ſcheidet, 
geht von Wanga aus, führt ſo am 
Kilimandſcharo vorbei, daß dieſer auf 
deutſches Gebiet fällt und endet dort, 
wo der 1. Grad Südbreite die Oſt⸗ 
küſte des Viktoriaſees trifft. Die ſüd⸗ 
liche Grenzlinie läuft von der Küſte 
aus den Rovumafluß in weſtlicher 
Richtung aufwärts und dann bis zum 
Nyaſſa⸗See, den ſie im 11. Grad Süd⸗ 
breite trifft; ſie trennt das deutſche 
Gebiet von Portugieſiſch⸗Mozambique. 
Durch das neue Abkommen mit Eng⸗ 
land iſt, der naturgemäßen Sachlage 
entſprechend, das ganze zwiſchen dieſen 
Grenzlinien liegende Gebiet und das 
Hinterland bis zu den großen 
Seeen als der deutſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre zugehörig anerkannt. Das 
deutſche Gebiet reicht alſo nördlich an 
die Ufer des Viktoria⸗Sees, weſtlich 
bis zu dem langgeſtreckten Tanganika⸗ 
und dem Nyaſſa⸗See, und bis an den 
Kongoſtaat heran. Von dem Weſtufer 
des Viktoria-⸗Sees führt die Grenz⸗ 
linie auf dem 1. Grad Südbreite direkt 
bis zur Grenze des Kongoſtaates. 
Hier hat Deutſchland ein nicht un⸗ 
erhebliches Dreieck gewonnen. Die 
Lücke zwiſchen Tanganika und Njaſſa⸗See wird durch 
eine gerade Linie zwiſchen den Enden dieſer Seen be— 
grenzt, in deren Hauptrichtung ſich die ſogenannte Steven⸗ 
ſon Road, eine von engliſchen Jutereſſenten angelegte Ver⸗ 
kehrsſtraße zwiſchen den beiden Seeen, bewegt. Oſtafrika 
erhält ſomit feſte Umgrenzungen, die das geſammte natür- 
liche Intereſſengebiet der deutſchen Kolonie zuweiſen. Weiter 
aber wird dieſe Kolonie den ihr zur Zeit noch nicht gehören⸗ 
den, einſtweilen nur zur Zollerhebung gepachteten 10 See⸗ 


. 
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) Man beachte beſonders die Zeichenerklärung unten in der 
Karte, welche am beiten das fofortige Erkennen aller Beſitz⸗Ver⸗ 
änderungen ermöglicht. 


Strafkammer in Graudenz. 

Sitzung am 2. Juli. 
1) Wegen gefährlicher Körperverletzung war der 16jährige 
Scharwerker Alex Wisniewski aus Grabowo angeklagt. Am 
25. März d. J. gerieth er mit einem Kutſcher in Wortwechſel, 
der ſchließlich zu Thätlichkeiten überging, wobei Wisniewski ſein 
Meſſer zog und ſeinem Gegner einen nicht unerheblichen Stich in 
die rechte Schulter beibrachte. Für dieſen leichtfertigen Gebrauch 
des Meſſers wurde der jugendliche Angeklagte zu drei Monaten 
Gefäugniß verurtheilt. 

2) Der in Leſſen ſtationirte Gendarm erhielt im Herbſt v. Is. 
die Auweiſung, bei den Eheleuten Albrecht und Roſalie Slupski 
in Gr. Schönwalde eine Hausſuchung nach geſtohlenem Hafer 
abzuhalten, da der Ehemann von dem früheren Inſpektor in 
Wroblewo zweimal dabei ertappt worden war, wie er ſich mit 
einem Sack Hafer von der Tenne entfernte. Der Gendarm ſtellte 
nun zuerſt den Albrecht Slupski, der ſich gerade bei den Feld⸗ 
arbeiten befand, zur Rede; er fragte ihn, ob er Hafer in feinem 
Beſitz und wie er ihn erworben habe. Der Angeklagte erwiderte, 
er hätte in Leſſen vier Scheffel Hafer zu Futter gekauft und zu dieſem 
Zwecke genügend Geld mitgenommen. Als nun die Ehefrau be⸗ 
fragt wurde, wollte dieſe von vorhandenem Hafer nichts wiſſen, 
und auf weiteres Vorhalten der Ausſage ihres Mannes, er hätte 
vier Scheffel gekauft, meinte ſie, daß er zu dem Jahrmarkte in 
Leſſen nur 50 Pf. mitgenommen habe; als die Angeklagte gefragt 
wurde, ob ſie Hafer verkauft habe, verneinte ſie es. Heute ſagten 
jedoch mehrere Zeugen aus, die Ehefrau habe wiederholt Hafer 
verkauft, der der Beſchreibung nach mit dem geſtohlenen überein⸗ 
ſtimmte; dieſen Hafer will die Angeklagte geſammelt haben. 
Ferner war der Ehemann angeklagt, ſich eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls ſchuldig gemacht zu haben, indem er aus einem verſchloſſenen 
Spinde eine größere Summe entwendet habe; jedoch waren die 
Beweismittel nicht ſchwerwiegend genug, um zu einer Verur⸗ 
theilung des Verdächtigen führen zu können, er wurde demnach 
in dieſem Falle freigeſprochen. Wegen der Haferdiebſtähle wurde 
der Ehemann indeß zu zehn Monaten Gefängniß, von welcher 
Strafe drei Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
erachtet wurden, ſowie zu einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt; die 
Ehefrau erhielt wegen Hehlerei drei Wochen Gefängniß, dieſe 
Strafe wurde als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen. 

3) Die Arbeiter Guſtav und Wilhelmine Splitt' ſchen Ehe⸗ 
leute in Schönau wurden am 2. Februar d. Js. wegen einer 
Strohmatte mit einem anderen Arbeiter in Streit verwickelt, in 
deſſen Verlaufe die Eheleute den Arbeiter zu Boden geworfen 
haben ſollen; außerdem ſoll die Ehefrau, während ihr Mann ins 
Haus gelaufen war, um eine Axt zu holen, den Liegenden mit 
Uuem Holspantoffel bearbeitet haben. Als der Mißhandelte auf⸗ 
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zeichnen. 


meilen breiten Küſtenſtrich, der dem Sultan von San⸗ 
ſibar gehört, erhalten, wofür England einzutreten hat. 

Unſere Leſer finden die genaue Umgrenzung der Kolonie 
unter Hervorhebung aller neu zufallenden Gebietstheile durch 
ſchwarze Flächenzeichnung in beiſtehender Karte. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika waren die Grenzen 
zwiſchen den Flüſſen Cunene im Norden und Orange im 
Süden, ſowie im Junern öſtlich gegen Britiſch⸗Betſchuana⸗ 
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land ebenfalls bereits früher gegeben. Jetzt iſt auch der 
nordöſtliche Theil, hinter welchem ſich vom Ngami-See bis 
zum Sambeſi über Khamas und Matebeles-Reich die vielbe⸗ 
ſprochene neue britiſch⸗ſüdafrikaniſche Beſitzung ausdehnt, durch 
eine ſeſte Grenze abgeſchloſſen. Dieſe Grenze iſt um einen 
vollen Längengrad öſtlich vorgeſchoben, dann bis zum 18. Grad 
nach Norden geführt und dann ſo weit öſtlich gelenkt am 
Tſchobifluſſe entlang bis zum Sambeſi, daß die deutſche 
Kolonie hier mit einem ſchmalen Streifen den letztgenannten, 
dereinſt für den Verkehr in Südafrika hochwichtigen Fluß 
erreicht. Auch hier iſt, wie die ſchwarze Fläche der Zeich⸗ 
nung andeutet, für uns ein Gewinn an Land zu ver⸗ 


geſtanden war und ſich zum Fortlaufen anſchicken wollte, war der 
Ehemann mit einer Axt ſchon wieder herausgetreten und ſchleuderte 
dieſe ſeinem Feinde mit einer ſolchen Gewalt nach, daß er betäubt 
zu Boden fiel. Da jedoch angenommen wurde, daß die Angeklagten 
durch den Mißhandelten, welcher ſich keines guten Rufes erfreut, 
gereizt worden find, kam Guſtav Splitt mit ſechs Monaten Ge: 
fängniß davon; die Ehefrau wurde freigeſprochen. 

4) Der Tiſchlermeiſter Cz. in Mewe entdeckte im Frühjahr 
d. Js., daß ihm von ſeinem verſchloſſenen Boden ein Oberbett, 
ein Unterbett ſowie vier Kopfkiſſen geſtohlen waren, und er ſtellte 
die in demſelben Hauſe wohnende Arbeiterfrau Marie Waſch⸗ 
lewski zur Rede. Dieſe räumte auch ſofort den Diebſtahl ein, 
fie will aber den Boden offen gefunden haben, was indeſſen der 
Beſtohlene mit aller Entſchiedenheit beſtreitet, da er den Boden 
ſelbſt verſchloſſen habe. Unter dieſen Umſtänden wurde die An⸗ 
geklagte des ſchweren Diebſtahls für überführt erachtet und zu 
ſechs Monaten Gefängniß ſowie einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

5) Der Schmiedegeſelle Ferdinand Zellmann in Gr. Wacz⸗ 
mirs war früher bei dem Schmiedemeiſter Joſeph Gaykowski 
in Jungfernberg angeſtellt. Als nun ann im vorigen Jahre 
entlaſſen wurde, machte er mehreren Beſitzern in Gr. Gartz aus 
Haß gegen ſeinen früheren Brotherrn die Mittheilung, daß dieſer 
ſich mehrerer Diebſtähle an Stroh und Eiſen ſchuldig gemacht 
hätte, und zwar hätte an der Ausführung der Strohdiebſtähle 
außer Gaykowski und Zellmann auch der frühere Schmiedelehrling, 
jetzige Arbeiter Franz Muraws ki in Berlin theilgenommen. Es 
wurde nun gegen alle drei Perſonen die Unterſuchung eingeleitet. 
Die ihm zur Laſt gelegten Vergehen beſtreitet Gaykowski ganz 
entſchieden; er will nur Stroh genommen haben, nachdem er die 
Beſitzer vorher um Erlaubniß gefragt und dieſe auch erhalten 
habe, und was die Anſchuldigung des Diebſtahls des Eiſens an⸗ 
lange, ſo ſei dieſe ganz ungerechtfertigt. Das Gegentheil konnte 
ihm nicht nachgewieſen werden. Die Beſitzer ſagten auch aus, 
daß Gaykowski ſie wiederholt um Stroh gebeten habe, doch konnten 
ſie nicht mittheilen, ob er öfter gegangen ſei, als ihm die Erlaub⸗ 
niß ertheilt ſei. Das Gericht ſprach ſammtiiche Angeklagten frei. 
———kꝛñ ̃ kx —-—--¾—y„—ỹꝛ¶ů —-— — 


6. Fortſ.] Im Meninee⸗Thale [Nachdr. verb. 
4. 

Die Nacht war ſchon ziemlich weit vorgerückt, als Frank 
aus Gordon und Ned Withes Geſellſchaft wieder in ſein 
Zimmer zurückkehrte. Sein Kopf war ziemlich wirr. 

Er hatte beim Abendeſſen ſich wie ein Held hinſichtlich 
ſeines Verſprechens betragen. Auf Mary hatte er kaum 
einen einzigen Blick geworfen, obgleich ihm dieſe theilnahms⸗ 
loſe Ruhe ihres Geſichtes, nachdem er ſie kurz zuvor in ſo 
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Au der Goldküſte, dem Meerbuſen von Guinea, in Weſt⸗ 
afrika, beſitzt Deutſchland bekanntlich die Togo⸗Kolonie, einen 
nordſüdlich gerichteten, nur auf kurzer Strecke die Küſte ſelbſt 
berührenden Streifen, welcher öſtlich an franzöſiſches Gebiet, 
weſtlich am Küſtenſaume an engliſches Gebiet ſtößt. Hier 
ſind die Grenzſtreitigkeiten ſo geregelt, daß für Deutſchland 
der in der Karte ſchwarzgezeichnete Gebietszuwachs abfällt. 

Der vierte Punkt der Vereinbarung ſtellt eine weſentliche 
Gebietsabtretung an England, 
umfaſſend Witu und die deutſche So⸗ 
maliküſte von Witu bis Kismaju feſt. 
Dieſer Küſtenſtrich iſt nur ein Drittel ſo 
lang wie derjenige, der Oſtafrika durch 
das Sultanatsgebiet zufällt; dabei 
entbehrt er der Häfen und zur Zeit 
noch jeder wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung. Auf höherer Stufe ſteht aller⸗ 
dings Witu, aber es liegt einerſeits, 
wie auch die Somaliküſte, von Deutſch⸗ 
Oſtafrika durch die engliſche Intereſſen⸗ 
ſphäre getrennt, andererſeits hat von 
einem wirthſchaftlichen Nutzen des⸗ 
ſelben noch keine Rede fein können. 

Weiter ertheilt Deutſchland feine 
Zuſtimmung dazu, daß Eugland die 
Schutzherrſchaft über das Sultanat 
Sanſibar, ausgenommen den an 
Deutſchland gefallenen Küſtenſtreifen 
von Deutſch⸗Oſtafrika, erhält. Dieſe 
Schutzherrſchaft umfaßt die Inſeln 
Sanſibar und Pemba, ferner den 
Sultansbeſitz in den Häfen nördlich 
von Kismaju, und zehn Seemeilen⸗ 
Umkreis. 

Auf unſerer Karte finden die Leſer 
durch eine aus kleinen Kreuzen be⸗ 
ſtehende gewundene Linie auch die 
ſüdliche Grenze des durch die Kongo— 
Akte ſ. Zt. feſtgeſtellten centralafri- 
kaniſchen Freihandelsgebietes be- 
zeichnet. Die Nordgrenze fällt un⸗ 
gefähr mit dem oberen, nördlich 
Wadelai's vorbeiführenden Rande 
unſerer Zeichnung zuſammen. Das 
Freihandelsgebiet erſtreckt ſich vom 
indiſchen bis zum atlantiſchen Ozean, 
die Schiffahrt auf den in ſenen Bezirk 
fallenden Seen iſt frei, alſo auch auf 
dem Viktoria-, Tanganika⸗, Njaſſa⸗ 
See und dem Schirefluß, ſowie auf 
dem unteren Sambeſi, woraus ſich die 
Abmachungen über das zollfreie Durch⸗ 
zugsrecht durch dieſe Gebiete mit er⸗ 
klären. 

Für Deutſchland iſt Helgoland 
in ſtrategiſcher Hinſicht ſeiner Lage 
wegen von Wichtigkeit, und kann als 
Schutzhafen für die in dieſem ſüdöſtlichen Winkel der Nordſee 
außerordentlich lebhaften Schifffahrtsverkehr einen hohen Werth 
namentlich daun beanſpruchen, wenn es mit zeitgemäßen An⸗ 
lagen verſehen wird. 

Die deutſch-engliſchen Abmachungen werden naturgemäß 
noch mancherlei Erörterungen in die Oeffentlichkeit hervor⸗ 
rufen. An der Hand der oben gegebenen kurzen thatſäch⸗ 
lichen Angaben, erläutert durch unſere Kaxte, welche die 
Grenzregulirungen auf eine möglichſt deutliche und augen⸗ 
fällige Weiſe veranſchaulicht, werden unſere Leſer ſtets in der 
Lage ſein, ſolche Erörterungen kritiſch zu prüfen und dem⸗ 
entſprechend zu beurtheilen. 


luſtiger Laune geſehen, bis in's Herz geſchnitten hatte. 


Ja, 
er hatte es über ſich vermocht, um ſich von dem Zauber 
ihrer Erſcheinung loszureißen, ein aufmunterndes Geſpräch 
mit ſeinem Wirthe, Ned und dem Doktor zu beginnen; der 
Witz war ihm gekommen, daß er ſich über ſich ſelbſt ge⸗ 
wundert. Zuletzt aber hatte er noch ein paar tolle Schwänke 
aus dem New⸗Yorker Leben erzählt, daß feinem neuen 
Freunde Ned vor Lachen das Eſſen in die Kehle gekommen 
war, und Gordon mit thränenden Augen erklärt hatte, er ſei 
der amüſanteſte Kerl, den er jemals geſehen; er käme heute 
Abend noch nicht ſo los und müſſe eine Runde in der Stadt 
mit ihm machen. 

Mary allein ſchien ihrem Ausſehen nach nichts von alle⸗ 
dem gehört zu haben. Als ſich aber Frank vom Tiſche er⸗ 
hoben, hatte ihn ein ſo trauriger, prüfender Blick von ihr 
getroffen, daß es ihm zu Muthe geworden, als habe er ſich 
mit ſeiner Luſtigkeit nur ſelbſt verhöhnt. Glücklicher Weiſe 
war ihm nicht lange Zeit geblieben, ſeinen Gefühlen nach⸗ 
zuhängen; denn er war mit fortgezogen worden, von einem 
Bar⸗Room in den anderen. In dem einen war er mit derben 
Händedrücken als neuer Anſiedler begrüßt worden, in dem 
anderen hatten fie ihm Komplimente über fein Gefecht am 
Morgen gemacht — überall war getrunken worden; und ſo 
mäßig er ſich auch gehalten, ſo ſaß er doch jetzt in dem 
offenen Fenſter ſeines Zimmers, den heißen Kopf in die Hand 
geſtützt, und ſuchte in der kühlen Nachtluft ſein aufgeregtes 
Blut zu beruhigen. 

Wohl länger als eine Viertelſtunde hatte er ſo dageſeſſen, 
als er plötzlich auffuhr. Es war ihm, als habe er ſchon 
zwei Mal ein leiſes Pochen an ſeiner Thür gehört; jetzt 
hörte er es zum dritten Mal, und vernehmlicher als zuvor. 
Er ſtand auf, um nachzuſehen, was es ſei. Kaum hatte er 


aber die Thüre geöffnet, als unter ſeinem Arme durch ge⸗ 


ränſchlos eine ſchmächtige Geſtalt in's Zimmer ſchlüpfte und 
ſich in die hintere Ecke neben dem Fenſter niederhockte. 
Frank war einen Augenblick erſchrocken zurückgewichen; 
als er ſich aber umwandte, erkaunte er auf den erſten Blick 
die Waldſpinne. Gerade wie ſie Frank zum erſten Male 
geſehen, kauerte die Geſtalt in der Ecke und hielt die Augen 
ſtarr auf ihn gerichtet. Frank mochte wohl eine Bewegung 
der Unentſchloſſenheit gemacht haben, denn der Menſch erhob 
ſich haſtig und winkte ihm ängſtlich zu, die Thüre zu ſchließen. 
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Frank ſchämte ſich ſeiner angenblicklichen Beſorgniß, die ihn 
überkommen hatte — vor Wahnſinnigen ſcheut ſich oft auch 
der muthigſte Mann — und gehorchte, wenn er ſich auch 
nur vorſichtig dem unerwarteten Gaſte näherte. 

„Wollt Ihr was von mir?“ fragte er. 

„Ja, Herr, ich will Ihnen einen guten Rath geben!“ 
Die Stimme des Menſchen klang mild, während Frank auf 
den ſchrillen Ton des „Kikeriki“ ſich gefaßt gemacht hatte. 
Sein Auge glänzte wohl in einem unruhigen Feuer, hatte 
aber ſeine Starrheit verloren. 

„Mir? Einen guten Rath?“ fragte Frank halb ver⸗ 
wundert, halb ſpottend. 

„Ja, Herr, und ich wollte von Herzen, Sie hörten ihn 
nicht nur, ſondern befolgten ihn auch. Sie wollen morgen 
früh im kleinen Meninee⸗Thale Land kaufen. Thun Sie das 
nicht, und gehen Sie wo anders hin.“ 

Frank glaubte nicht recht gehört zu haben. „Kennt Ihr 
mich denn? Und woher wißt Ihr denn von meinen Ab⸗ 
ſichten?“ 

„Ich habe ſchon vor Ihrer Ankunft davon gewußt.“ 

„Dann ſeid Ihr alſo Hexenmeiſter, he?“ 

„Nein, Herr, ich bin blos ein unglückliches Geſchöpf, das 
gelernt hat, die Ohren aufzuhalten.“ 

„Und warum joll ich denn hier nicht kaufen?“ 

„Weil Sie nicht klug genug ſind.“ 

„Soll das heißen, ich werde betrogen werden?“ 

„Ja, aber nach Recht und Geſetz.“ 

„Das verſtehe ich nicht, Jack — ſo heißt Ihr wohl?“ 

„Weil Sie eben nicht klug genug ſind. s iſt mir ebenſo 
gegangen. Aber das Verſtändniß iſt mir in den Kopf ge⸗ 
bracht worden, daß es noch jetzt wie hölliſches Feuer darin 
brennt.“ 

„Alſo nichts von ſchlechten Beſitztiteln oder ſonſtigem Be⸗ 
truge beim Landkaufe?“ 

„Nichts, Herr, das iſt alles recht!“ 

„Nun, Jack, wenn Ihr bereits die Erfahrung gehabt, ſo 
könnt Ihr mir wenigſtens ſagen, wie dann ein Betrug mög⸗ 
lich geweſen iſt.“ 

„Ich weiß es nicht, Herr; ich hab's ein Mal begriffen 
gehabt und auch nicht begriffen — s war recht und geſetzlich, 
und doch war's Betrug.“ 

„Well, dann werde ich doch wohl kaufen, Jack, wenn ich 
es auch mit aller Vorſicht thue. Ich mag eine gute Sache 
nicht aus bloßer Furcht vor meiner eigenen Dummheit unter⸗ 
laſſen.“ 

ns Sie werden mit aller Vorſicht in's Unglück ges 
rathen, ehe Sie es nur wiſſen. Sie werden es heranziehen 
ſehen Schritt für Schritt, und werden es nicht abhalten 
können. Der gute Engel wird um Sie weinen und der 
Teufel lachen, dis Sie als Bettler auf der Landſtraße ſtehen 
und nicht wiſſen, wo Sie Ihr Haupt hinlegen ſollen.“ 

Die dürre Geſtalt hatte ſich bei den letzten Worten er⸗ 
hoben, die ſchlaffen Züge hatten Leben gewonnen, die Augen 
glühten wie Kohlen und Frank begann zu fürchten, daß jetzt 
der Ausbruch ſeines Wahnſinns, von dem er gehört, erfolgen 
werde. Aber eben ſo ſchnell, wie ſie eingetreten, verſchwand 
die Aufregung. „Ich bin nur eine elende Kreatur,“ ſagte er, 
wieder in ſich zuſammenſinkend, „aber wenn es ſo gekommen 
iſt, werden Sie wohl an den armen Jack Davis denken.“ 

Frank ſah halb voll Mitleid, halb voll Scheu auf die ver⸗ 
fallene Geſtalt, die von einer fixen Idee beſeelt zu ſein ſchien, 
er hätte den Menſchen gern wieder aus ſeinem Zimmer ge⸗ 
habt, wenn ihn nicht die Neugierde zu neuen Fragen ge⸗ 
drängt hätte. 

„Wollt Ihr mir wohl ſagen, Jack, was Euer Kikeriki zu 
dedeuten hat, womit Ihr die Leute verfolgt?“ begann er. 

„Das iſt Petri Hahnſchrei,“ ſagte der Menſch geheimniß⸗ 

voll. „Und wenn Sie einen davor erſchrecken ſehen, ſo denken 
Sie nur, das iſt einer von den größten Sündern, wenn's 
ihm auch Niemand ins Geſicht ſagen mag!” 
„Es iſt wenigſtens Syſtem in feinem Wahnſinn, und 
irgend etwas liegt demſelben jedenfalls zu Grunde, das ich 
wohl noch erforſchen werde,“ dachte der Deutſche. „Ihr meint 
alio,“ ſagte er laut, „Mr. Gordon ſei einer davon, da Ihr 
ihn ſo plagt?“ 

„Plag' ich ihn? Fühlt er's?“ rief Jener lebhaft. „Ja, 
ich habe ihn verfolgt, und er iſt vor mir geflohen. Er iſt 
der Teufel, aber auch der Teufel flieht beim Hahnſchrei!“ 
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„Aber, Jack, wenn Ihr jo böſe auf ihn ſeid, was führt 


Euch denn zu ſeiner Tochter?“ 


Der Mann ſah einen Augenblick ſorſchend in Frank's 
„O, Sie wiſſen's und haben nichts verrathen,“ ſagte 
er freundlich, „das iſt gut; denn vielleicht machen wir noch 
einmal den Weg, den ich oft zu ihr mache, in Kompagnie. 
Sehen Sie, die Engel und die Teufel ſind von einerlei Ab⸗ 
ſtammung wie es heißt, und ſo iſt es auch hier. Sie giebt 
mir Brod und legt Oel auf meine Wunden, damit die mir 
nicht den Verſtand ganz und gar zerfreſſen.“ 

Er griff nach ſeinem Kopfe und drückte ihn. „Ja,“ fuhr 
er, wie zu ſich ſelbſt kommend, fort. „Sie wollen alſo von 
meinem Rathe nichts wiſſen. Nun, da kann ich nichts ſagen 
als: Guten Muth, Herr, wenn wir uns einmal wieder⸗ 
ſehen!“ 

Damit hatte er ſich erhoben und war unhörbaren Trittes 
aus ee Zimmer gegangen, ehe es Frank nur recht gewahr 
wurde. 

Dieſen überlief jetzt ein unwillkürlicher Schauer. „Wahr⸗ 
haftig,“ ſagte er kopfſchüttelnd, „wenn ich mir meiner Sinne 
nicht vollkommen bewußt wäre, ſo glaubte ich, der Cognac habe 
mir einen Streich geſpielt. Möchte aber wohl wiſſen, wie 
das verrückte Geſchöpf ins Haus gekommen iſt!“ 

Er entkleidete ſich raſch und kroch unter die grüne Decke, 
obgleich die laue Nacht keinen Schutz zur Wärme nöthig 
machte. Jetzt begannen indeſſen die Cognaegeiſter erſt ihren 
Einfluß fühlbar zu machen, drehten das Haus mit ihm um 
und zogen ihn in die tollſten Träume hinein, in denen die 
Waldſpinne aller Orts ihre Rolle ſpielte. 

Am andern Morgen verſchlief er die Frühſtücksglocke, und 
erſt als ihm Dick meldete, das Gordon bereits mit den Pfer⸗ 
den auf ihn warte, riß er ſich vom Bette in die Höhe. Er 
hatte keine Muße, ſich den Gedanken an die Warnungen ſeines 
nächtlichen Gaſtes lange hinzugeben, und er fühlte auch keine 
Luſt, ihnen, als den Ausgeburten eines kranken Hirns, be⸗ 
ſonderen Werth beizulegen, wenn ſie auch ein eigenes Gefühl 
der Unbehaglichkeit in ihm zurückgelaſſen hatten. Gordon 
empfing ihn mit derbem Spotte, trieb zum eiligen Frühſtück, 
und bald trabten Beide zum Städtchen hinaus. 

Der Wirth ſchien in glänzender Laune zu ſein, machte 
lachend ſeine Bemerkungen über Franks blaſſes Ausſehen und 
prophezeite ihm ein ſchlechtes Geſchäft mit den Buſchbauern, 
wenn er nicht beſſer trinken lerne. 

Frank wurde gedaukenvoller, je näher fie dem Thale 
kamen. „Aber, Mr. Gordon,“ ſagte er plötzlich, „wir haben 
doch noch gar nichts über Preis oder Bedingungen geſprochen!“ 

„Erſt die Waare ausfuchen, Herr, dann kommt das andere. 
So iſt bei uns der Geſchäftsbrauch!“ erwiderte Gordon. 
„Uebrigens werde ich Sie nicht drücken, darauf verlaſſen Sie 
ſich,“ fuhr er nach einer Weile ernſter fort; „ich mag Sie 
leiden und denke Sie zu unterſtützen, ſo viel ich kann. Eines 
nur will ich Ihnen ſagen: Ich bin ein pünktlicher Geſchäfts⸗ 
mann und verlange auch wieder Pünktlichkeit. Ueberlegen 
Sie ſich, was Sie thun können; verſprechen Sie lieber weniger, 
aber halten Sie das Wenige. Sie gehen Ihren eigenen Weg, 
von dem ich nichts verſtehe, und haben alſo auch die Verant⸗ 
wortlichkeit gegen ſich allein.“ 

„Well, Mr. Gordon, für Ihr freundliches Verſprechen 
danke ich Ihnen,“ erwiderte Frank, „ich weiß nicht, ob ich 
nicht vielleicht für den Anfang Unterſtützung brauchen werde. 
Im Uebrigen aber glaube ich meinen Weg beſtimmt vor mir 
eg und denke, es ſoll Niemand über mich zu klagen 
aben.“ 

„Kikeriki⸗kikeriki⸗kieh! Trau nicht dem Teufel zu früh!“ 
klang es ſchrill zu ihrer Seite. 

Gordon hielt wie im Krampfe ſein Pferd an und blickte 
ſuchend nach der Richtung, woher der Laut gekommen. Aber 
nichts war zu ſehen, kein Grashalm, kein Blatt rührte ſich. 
„Dieſe verwünſchte Eidechſe!“ rief er mit einer von innerer 
Aufregung gepreßten Stimme, während ſein Geſicht eine faſt 
braune Färbung annahm; „bei Gott, ich jage ſie ſelber, bis 
ich ſie mit meinen Händen erdroſſelt habe!“ 

Frank hatte ebenfalls den Zügel angezogen; das ganze 
Bild der vergangenen Nacht ſtand plötzlich wieder vor ſeiner 
Seele und regte eine Bedenklichkeit und Furcht in ihm auf, 
von der er ſich keine Rechenſchaft zu geben vermochte. 

„Sagen Sie doch, wenn Sie meine Neugierde entſchuldigen 


wollen,“ begann er, als Gordon wieder finſter ſein Pferd 


Bekanntmachung. 
Für das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus ſollen beſchafft werden: 
60 Männerhemden, 
39 Frauenhemden, 
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Zur Verdin gung der 
Moſchall' ſche Privatkaſernement er⸗ 


antrieb, „was hat es denn für eine Bewandtniß mit dem 


Kerl? Er ſoll wahnſinnig ſein, hörte ich, und doch laſſen 


Sie ſich von ſeinem tollen Zeuge aufregen?“ 

Gordon, wie in unangenehme Gedanken verloren, ant⸗ 
wortete eine Weile nicht. „Das iſt einer von den Fällen,“ 
ſagte er endlich, die buſchigen Angenbrauen zuſammengezogen, 
„die mir ſeit drei Jahren alles Landgeſchäft und alle Luft, 
Jemandem zu helfen, verleidet haben. Ich ſehe keinen Grund, 
warum ich Ihnen nicht erzählen ſoll, was die ganze Welt 
weiß. Ich lebte früher fünfzig oder ſechszig Meilen weiter 
ſüdlich auf wildem Lande, das ich erſt nach manchem Jahre 
durch harte Arbeit und Energie ek machte. Der 
Landpreis ſtieg, Anſiedler kamen, ich unterſtützte überall, ſo 
viel ich konnte, und bald hatten wir den beſten Markt herum. 
Da kommt eines Tages ein junger Mann mit ſeiner Mutter 
und will Land kaufen, hat aber kaum ſo viel Geld, um den 
vierten Theil deſſen zu bezahlen, was er verlangt. Er redet 
mir von feinem guten Willen, von feinen Kenutniſſen vor, 
will neue Produkte ziehen, ich laſſe mich überreden und gebe 
ihm das beſte Stück Land mit einem Achtel Anzahlung und 
nehme ſeinen Schuldſchein. 

„Das erite Jahr geht herum, ich bekomme kein Geld — 
ich gebe neue Friſt. Das zweite Jahr geht faſt zu Ende; 
ich war in eine andere Spekulation verwickelt, brauchte Geld 
und war gezwungen, ſeinen Schein aus den Händen zu geben. 
Der neue Inhaber mochte nicht länger auf Zahlung warten 
und nimmt ihm das Land weg. Unglücklicherweiſe hatte ſich 
der Mann darauf ein Häuschen gebaut, hatte tüchtig gear⸗ 
beitet und viele Verbeſſerungen gemacht, in die er ſein Geld 
geſteckt — ſo verlor er alles und mußte mit ſeiner Mutter 
die Barmherzigkeit der Nachbarn in Anſpruch nehmen. An⸗ 
ftatt jetzt weuigſtens zu verſuchen, durch Arbeit fein Leben 
zu friſten, brütete er vor ſich hin, bis ihn der Verſtand ver⸗ 
ließ und er ſich in den Kopf ſetzte, daß ich ihn um alles 
betrogen. 

„Die tollſten Geſchichten brachte er über mich in Umlauf, 
und auf Schritt und Tritt verfolgte er mich mit ſeinem ver⸗ 
rückten Kikeriki, um mich an meine Sünden zu mahnen, wie 
er ſagt. Es dauerte keine lange Weile, bis ich der Spott 
der ganzen Nachbarſchaft war und von Jedem, der was 
gegen mich zu haben glaubte, auf dieſelbe Weiſe gehöhnt 
wurde. Einige Male wollte ich mir mit gewaltſamen Mitteln 
Frieden ſchaffen; aber es war gerade, als ob ich in ein 
Bremſenneſt ſchlüge. Da faßte ich mich kurz, verkaufte alles 
und zog hierher. Aber kaum hatte ich mich eingerichtet, als 
ik ſchon die Wespe hier wieder auftauchte und mich ver 
olgte. | 

„Das Ding ging freilich hier am fremden Orte nicht fo 
wie früher, und wenn ich ſeiner hätte habhaft werden können, 
hätte ich ihn entweder als Wahnſinnigen in's Irrenhaus 
oder als gefährlichen Landſtreicher in's Gefängniß ſtecken 
laſſen. Dennoch hat die Luft einzelne entſtellte Gerüchte 
auch hierher geweht. Niemand will ihm etwas in den Weg 
legen. Einige haben ſogar eine Art Scheu vor ihm, beſon⸗ 
ders, da der Menſch, um vor meiner Hand ſicher zu ſein, 
wie das Thier im Walde lebt und, glatt wie eine Schlange 
und gelenkig wie ein Affe, ſich jeder Verfolgung zu entziehen 
weiß. Das iſt die Sache. Ich brauche mich nicht darum 
zu kümmern, aber mir iſt es immer, wenn ich dieſe Stimme 
höre, als führe mir ein glühender Nagel in's Gehirn. s iſt 
nichts als Nervenüberreizung, ich weiß es, eine Rückerinnerung 
an die ausgeſtandene Plage vor drei Jahren, aber ich kann's 
nicht ändern.“ 5 

Gordon und Frank ritten ſchweigend zuſammen weiter, 
bis ſich das Thal in ſeiner ganzen Lieblichkeit vor ihnen 
aufthat. (Fortſ. f.) 

(Für 1000 Kilo) 
208,50 — 209,25 
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Berlin, 2. Juli. Produktenmarkt. 
Weizen loco 195—209 Mk. geford., Juli 
Mk. bez. f 

Roggen loco 155—168 Mk. geford., Juli 157,50 —158,75 


Mk. bez. 
Gerſte loco 130— 190 Mk. geford. 
Hafer loco 157—185 Mk. gefordert, 
weſtpreußiſcher 172—176 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 168 —210 Mk., Futterwaare 155—165 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 65,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
37,20—37,30, Mk. bz., unverſt. mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco 


ohne Faß FE Mk. | 
wangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Neu a 

burg, Kreis Schwetz, Band 19 — 


mittel und guter 


— 


für das 


Nachmittags in der evangel. Kirche und 
um 6 Uhr bei gutem Wetter im Stadt⸗ 
walde, bei ſchlechtem Wetter ebenfalls 
in der Kirche, gefeiert werden. Miſſions⸗ 
inſpektor Wendland wird predigen und 
eine Anſprache halten. Die lieben Ge⸗ 
meindeglieder werden herzlich eingeladen. 


Gesang-Verein 
Freyſtadt 


feiert ſein 


Sommer-Fest 


Sonntag, den 6. Inli er., im Garten 
des „Hotel Kaiſerhof“, unter Mitwir⸗ 
kung des ganzen Trompeterkorps des 
Küraſſier⸗Regts. Weſtpr. Nr. 5. Aus⸗ 
marſch nach dem Feſtplatze 3 Uhr, An⸗ 
fang des Concerts 4 Uhr Nachm. 
Große Schlachtmuſik von Wieprecht 
Entree pro Perſon an der Kaſſe Mark 
0,75, im Vorverkauf Mk. 0,60. Kinder 
zahlen die Hälfte. Billetverkaufſtellen 
bet Herren: Schmidt, Salewski, 
Winkler u. Kilian. Freibillets für 
Mitglieder bei Herrn Klein. Abends 
großes Feuerwerk. Nach dem Concert 
auf Wunſch . Tanz. 
Freyſtadt Wpr., 26. Juni 1890. 
1440) Der Vorstand. 


Krieger FA Verein 
Behden. 
General⸗Verſammlung 


Sountag, den 6. d. Mts., 
Nachm. 6 Uhr. (1972) 
Zahlreiches Erſcheinen der Kame⸗ 
raden erwünſcht. i 
Abbolen der Quittungsbücher. 


Sonnabend, den 5. Juli er., 
feiert der unterzeichnete Verein unter Be⸗ 
theiligung ſämmtlicher Innungen hieſigen 
Orts ſein (1965) 


Sommerfest 


im Garten des Herrn Haupt. 

Die Muſik wird ausgeführt von der 
Kapelle des 44. Juft.⸗Regts. unter 
Leitung des Königlichen Kapellmeiſters 
Herrn Hanſchke. 

Ausmarſch 2¼ Uhr Nachmittags. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Entree pro Familie 1 Mk., pro Perſon 


50 Pfg. 
Der Vorstand 
d. Krieger⸗Vereins Biſchofswerder. 


Für die Befeſtigung von Gräben 
auf Gemarkung Tiefenau, Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Marienwerder⸗Rehhof, iſt die An⸗ 
lieferung von 300 cbm Pflaſterſteinen 
erforderlich und iſt hierzu Termin auf 
Mittwoch, den 9. Juli d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Büreau der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektion II angeſetzt, wo 
die Verdingungsunterlagen zur Einſicht 
ausliegen und von wo dieſelben gegen 
Einſendung von 50 Pfennigen bezogen 
werden können. (1859) 

Grandenz, den 27. Juni 1890. 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 
Boyſen. 
Einige Güter 
beſter Beſchaffenheit und Lage, regulir⸗ 
ten Hypotheken, in der Größe von 800 
bis 1500 Morgen, hat bei mäßiger An- 
zahlung ſehr preiswerth im Auftrage 
zu verkaufen. Näheres durch [1957 
L. v. Bloch, Radosk Wpr. 
Bahnſtation. 


unter 


7 Kinderhemden (4— 10 Jahre), 
26 große und 26 kleine Bezüge, 
20 Bettlaken, 

44 Handtücher, 

10 Frauenröcke, 

23 Frauenjacken, 

6 Mädchenjacken, 
10 Männerkittel, 

15 Männerhoſen, 
6 Strohſäcke, 

11 Wolldecken, 

18 Eßſchüſſeln. 

Sämmtliche Wäſche ſoll von Leinen ſein. 

Probeſtücke, ſowie Abſchrift der Lie⸗ 
ferungsbedingungen liegen im Kranken⸗ 
hauſe (Arztzimmer) zur Anſicht aus. 
Offerten mit Preisangaben und Stoff⸗ 
proben ſind mit der Aufſchrift: „Liefe⸗ 
rung für das Krankenhaus“ verſchloſſen 
im Büreau IV des Rathhauſes bis zum 
21. Juli d. Js. abzugeben. (1889) 

Graudenz, den 1. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 

Das Erfuchen vom 29. Auguſt 1889, 
betreffend die Mittheilung des Aufent⸗ 
halts des Arbeiters Franz Zaremba, 
hat ſeine Erledigung gefunden. II. J. 
873/89. 1937) 

Graudenz, den 30. Juni 1890. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Ein Grundſtück 


in der Niederung, eine kulm. Hufe groß, 
vorzüglicher Weizen⸗ und Rübenboden, 


gute Abladeſtelle, iſt mit ziemlich guten 


Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, guter 
Ernte, todtem und lebendem Juventar. 
umſtändehalber bei 5—6 000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Hypotheken feſt 


und geordnet. Nähere Auskunft zu er⸗ 


fragen in der Expedition des Geſelli 
Nr. 1765. 


forderlichen Geräthe, und zwar: 


1. Tiſchlerarbeiten in 7 Looſen 96746,65 
2. Böttcherarbeiten in 1 Looſe 920,00 
3. Bettſtellen von Eiſen in 3 77 55 


Looſen 
4. Gußeiſerne Kohlenkaſten in 
1 Looſe 1467,00 
5. Geräthe von verzinktem 
Eiſenblech in 1 Looſe 1069,00 
6. Lampen und Hoflaternen 
auf gußeiſernen Stän⸗ 
dern in 2 Looſen 3473, 
ift ein öffentlicher Submiſſtonstermin auf 


Montag, den 14. Juli 1890 
Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer — 
Feſtung — anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen und Koſtenanſchläge 
zur Einſicht ausliegen. (1938) 
Graudenz, den 2. Juli 1890. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Familienverhältniſſehalber beabſichtige 
ich mein ſeit 30 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betriebenes 


Tuch⸗, Mannfaklur- 
U. Gaumwollen⸗Geſchüft 


unter günſtigen Bedingungen, mit auch 

ohne Uebernahme des aarenlagers, 

zu verpachten. Verw. A. Newiger, 
Mehlauken. 


Eckhaus 


in Graudenz, ſchön gelegen, für jedes 


Blatt 124 — Artikel 76 — Nr. 283 
auf den Namen der Schuhmacher Fran 
und Catharina geb. Sprada Klatt 
kowski'ſchen Eheleute eingetragene, z 
Neuthal⸗Neuenburg beleg. Grundſtü 


am 27. November 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,91 Thale 
Reinertrag und einer Fläche von 


00 Ar, 7 qm zur Grundſteuer, mit 45 ME 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen, ſowie beſondere Kaufbedingunge 
können in der Gerichtsſchreiberei Ab⸗ 
theilung III eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erteilung 
des Zuſchlags wird (1982) 


am 27. Novemberl890 


Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 30. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
96600000 %% %%% eee 


3 Mein Haus (1936 3 
2 in Klein Mocker bei Thorn, in 
2 welchem feit 17 Jahr. Victnalien⸗ 

2 Geſchäft ift, bin ich Willens, mit 

5 Ooſtgarten und Land gleich zu 
2 verk. Näh. b. C. Iwemir, Gaſtwirth 
5 in Zajonskowo per Schwierſen. 
Sees 2222322222222 


Kaſſenblocks 


in drei Größen find vorräthig in de 
öth: 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Frey: 
walde, Band IV, Blatt 62, auf den 
Nanien der Geſchwiſter Carl, Auguſt. 
Louiſe, Bertha und Fritz Tobo⸗ 
row ski eingetragenen Grundſtücke 


am 14. Auguſt 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver: 
ſteigert werden. (1950) 
Die Grundſtücke ſind mit 0,58 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,37,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beclaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
befondere Kaufdedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unterzeich⸗ 
neten Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
gs die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin dor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Neha des 
geringſten Gebots nicht . 
werden und bei Vertheilung! 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, . 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. a 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird nach Schluß des 


Verſteigerungstermius verkündet werden. 


Nofenberg Wpr., den 26. Juni 1890. 
Königl. Amtsgericht J. 

Plötzlichen Todesfalls wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein Gut Altenburg 
(Oldrzychowo) Kr. Strelno freihänd. 
mit voller Ernte zu verkaufen. Größe 
ca. 800 Morgen Weizen: u. Rübenboden 
und ca. 140 Mrg. See⸗Antheil. Zucker⸗ 
und Stärkefabriken in nächſter Nähe. 
Ablief. der Rüben per Waſſer. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude u. Wohnhaus neu. Todtes 
und lebendes Inventar vollſt. Nächſter 
Bhf. ½ M. Unterh. verb. Näh. Ang, 
direkt von Fran Gutsbeſitzer Voßberg. 


am Markt, in vorzüglichem baulichem 
Zuſtande, in einer Kreisſtadt gelegen, 
worin ſeit 23 Jahren ein Material⸗ und 
Schankgeſchäft betrieben, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen billig zu verkaufen 
eventl. zu vermiethen. Dasſelbe eignet 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 
Auskunft ertheilt Otto Holſtinsky, 
Marienwerder, Kornmarkt 174. 


—ͤ— — — ——— — — — — — 


ld Brodstele! 22 


Ein altes, flottes Material-, Kolo⸗ 
nial⸗, Eiſenwaaren⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit einem jährlichen, nachweis⸗ 


baren Umſatz von gegen 70 000 Mark, f 


iſt anderer Unternehmungen halber zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1971 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Eine kleine Beſitzung [1940 
nahe einer Reg.⸗Stadt Wpr., reizend ge: 
legen, 2 Wohnhäuſer und Obſtgärten, 
8 Morgen Land 1. Kl., Niederung, durch 
einen Fluß nur von der Stadt getrennt, 
für Rentiers, Gärtner, Gerber ſowie 
jeden Unternehmer geeignet. Off. poſt⸗ 
lagernd Graudenz unter Nr. 170 erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt einem Bauplatz, in einer Stadt, iſt 


unter günſtigen Bedingungen preiswerth 


zu verkaufen. Auf ſelbige ſind 13 000 
Mk. Bankgelder eingetragen. Schriftl. 
Meld. a. d. Exp. d. Gef. unt. Nr. 1935. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 
mit Reſtanration 


iſt unter günſtigen Bedingungen mit 
Haus zu verkaufen und iſt ſelbiges für 
einen jungen, ſtrebſamen Materialiſten 
(katholiſch, der poln. Sprache mächtig) 
eine ſehr gute und nahrhafte Brodſtelle. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1954 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein frequentes Gaſthaus nehſt zwei 
Morg. Garten iſt unt. vortheilh. Bed. 
von ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
Redlinger, Marienwerder. 


Günſtiger Kauf! 
Eine Landwirthſchaft, ca. 1 Hufe 
groß, nur Weizen⸗ und Gerſtenboden 
1. Klaſſe, gute Obſtgärten und En m 
iſt billig zu verkaufen durch Lab uhn, 
Kl. Nebrau p. Gr. Nebrau (1329) 


. 


5 


des Kauf⸗ 85 


Van Honten’s Cacao. 
Schlossfreiheit-Lotterie. 


(524) 


500 000 | 
Mark. 


2 5 Zur Haupt- und Schlußziehung vom 7. bis 12. ‚guli offer: 2 
= 2 4 1 1 17 1/, t 0 t 

88 n,, m om | "0 5 

2 b Antheile: - 5:5 . m em 8 

2 Um Jedem bei der chancenreichen Hauptziehung das Mitſpielen zu ermöglichen, gebe ich Antheile . 

58 zum Originalpreiſe von (1369) 2 
a 1 Mark. > 


7514 
Gelägewinne, 


— —ũ—— — j ä 


Jagdverpachtung! 


Die Gemeinde Stanislawken be⸗ 
abſichtigt ihre Jagd von jetzt ab auf 
weitere 6 Jahre zu verpachten, wozu 
ein Termin auf den 25. d. M., 2 Uhr 
Nachmittags, im Gaſthauſe Sta⸗ 
nislawken anberaumt worden iſt. 

Der Gemeindevorſteher. 2016 


Ein Theilnehmer 


wird für ein gut gehendes Geſchäft mit 
einer Einlage von 5—6000 Mk. geſucht. 
Materialiſt bevorzugt, jedoch iſt Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1075 
durch die Exped. d. Get. erbeten. 


eee 
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22 Ein älterer >> 
gr „ * 

22 Handlungs Gehilfe 
22 der über ſeine Tüchtigkeit und 2: 
22 Solidität genügende Zeugniſſe 2 
22 beizubringen vermag, wie auch 8 
> im Stande iſt, zeitweiſe den 22 
55 Chef zu vertreten, wird für 38 
22 ein größeres Delikateß⸗, Wein: © 

und Colonialwaaren⸗Geſchäft 22 
5 bei hohem Salair per ſofort 28 
22 verlangt. Meldungen nebſt 8 
82 Photographie werden brieflich 22 
22 mit Aufſchrift Nr. 1882 durch 88 
> die Expedit. des Geſelligen erb. . 
98993 
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Für eine Privatſchule a. d. Lande v. 
8 bis 12 Kindern wird von ſofort oder 
ſpäter ein ſeminariſtiſch gebildeter 

evangel. Lehrer 

geſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1875 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Einen tüchtigen 


jungen Mann 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich J. Fox, 
Gr. Lemkendorf. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
wgaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt cr. 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 

Culm, den 30. Juni 1890. 

(1716) H. Zeimann. 


Für eine Holzhandlung u. Material⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann 
der firm in der Buchführung, Rechnung 
und Korreſpondenz, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, möglichſt per ſogleich. Auch 
uche für mein Materialwaarengeſchäft 
einen Lehrling 
per ſogleich Wolff Leſſerſohn, 

(1961) Freudenfier. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſ chäft ſuche ver 1. Auguſt einen 
tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier Sta⸗ 
tion, möglichſt mit Photographie, erbittet 
(1973) J. B. Caspary in Berent. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kon: 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
Auguſt einen (1956) 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Zeug: 
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind den 
Meldungen beizufügen. 
Joſeph Cohn, Strasburg Wpr 

Ein verheiratheter (1775) 

Stellmacher 
zugleich Leuteaufſeher, zu Martini cr. 
geſucht. Dauter, Dom. Münſter⸗ 
walde Weſtpr. (1775) 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(1769) C. Stolp, Malermſtr., 
Thorn, Breiteſtr. 4. 


Ein Schmied 
der etwas Schirrarbeit verſteht u. Hof⸗ 
mannsdienſte mit übernimmt, findet zu 
Martini d. Is. Stellung in Ruda 
per Radomno. (1755) 


VBöttcher.. 


Mehrere tüchtige Böttcher finden 


(1657) 


in der Petroleumfaß⸗ Reparatur bei] 


2,50 Mk. Tagelohn dauernde wege 
tigung, Berndes, 
Bahnhof Illowo Oſtpr. 


2 Ein Kürſchnergeſelle 


bb sg lb, L br nr Phang. 29 


Ein aur empfohlener 
Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag verſteht, findet von 
ſofort oder ſpäter Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno. Bewerber, die eine 
Lehrſchmiede beſucht haben, erhalten den 
Vorzug. Perſönliche ee er⸗ 


forderlich. 760) 
Tüchtige (1913) 


Bäthergeſele 


(1760) 
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fönnen ſich melden bei 
Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, Thorn. 


kann ſich von ſofort melden bei 
Schneider, Ortelsburg. 
Dauernde Beſchäftigung, guter Lohn. 
Ein Stellmacher 
welcher eigenes Handwerkszeug hat und 
Hofmannſtelle vertritt, einen Scharwerker 
hält, und i - (1547) 
drei Inſtleute 
mit Scharwerkern finden Stellung bei 
Dau, Gr. Partenſchin bei Gr. 
Leiſtenan. 


Klempnergeſellen 


finden lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 


gung in der Bau⸗ Klempnerei von Paul 
Schott, Oſterode Oſtpr. (1442) 


Ein tüchtig. Wagenlackirer 
ſowie Malergehilfen 
finden ſofort Beſchäftigung bei [1906 
R. Sultz, Malermſtr., Thorn. 
Konditor⸗Gehilfe 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 

Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 
1924 d. die Exped. des Geſelligen erb. 
Ein pfraktiſcher, nüchterner (1953) 

Brenner 
möglichſt ledig oder mit wenig Familie, 
kautionsfähig, findet ſofort Stellung. 
Dominium Brahnau b. Bromberg. 

In Choyten bei Budiſch Weſtpr. 
wird zum 1. Auguſt ein unverheiratheter, 
erfahrener, mit Dampfmaſchine, Sepa⸗ 
ratorenbetrieb ꝛc. vertrauter (2007) 

Meier 
geſucht. Gehalt 400 Mark und freie 
Station excl. Wäſche. Selbſtgeſchriebene 
Offerten und Zeugniſſe in Abſchrift 


einzuſenden. 


Tücht. Schmiedegeſelle 
findet v. fof. dauernde Stell. Albrecht, 
Hufbeſchlaglehrſchmiede, Marienwerder. 
Ein Schuhmachergeſelle 
erhält bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Schuhmachermeiſter 
(1996) W. Zibell. 
Zehn tüchtige Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei W. 
Quedenfeldt, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter, F rey ſtadt. (1968) 
Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(1942) C. Latell, Glaſermſtr. 


2—3 tüchtige 


Halergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei (1959) 
C. Piskorz, Maler, Lantenburg 
Ein tüchtiger 3 (1979) 
Varbiergehilfe 
der Luſt hat, ſich im Friſeurfach zu ver⸗ 
vollkommnen, kann bei hohem Salair 
von ſofort oder 15. Juli d. J. eintreten bei 


Paul Sikorski, Friſeur, Allenſtein, 
Oberſtraße 13. s f 


In Kl. Thierbach per Ouittainen 
Oſtpr. findet zum 1. Auguſt d. J. ein 
Inſpektor 

Stellung. Gehalt 300 Mk. (1951) 


Einen Kellnerlehrling 


ſucht von fofort Bodtke, Hotel eng⸗ ehrlichen 
liches Haus, Konitz Wespe (981 


14 Mill. 
400 000. 
Wegen Krantheit ots jetzigen Be: 


amten wird die Inſpektorſtelle in Gr. 
Bellſchwitz ſofort frei und findet ein 
(1969) 


älterer, erfahrener 


A 
Beamter 

mit guten Zeugniſſen ſofort Stellung. 
Gehalt 600 Mek. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Die Ober inſpection 

Gr. Bellſchwitz b. Roſenberg Wpr. 

Ein Wirthſchafter 
von ſolidem Charakter, der die Buch⸗ 
führung ſowie die Amts⸗ und Standes: 
amtsgeſchäfte zu führen verſteht, wird 
ſofort geſucht. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1870 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Ein zweiter Beamter 
wird von ſofort zur Vertretung bis 1. 
Auguſt geſucht von Dom. Goldau 
bei Sommerau Wpr. (1964) 


Ein 2. Beamter 
bei 240 Mk. p. a., freier Station und 
Wäſche für ſofort geſucht. (1652) 
om. Bogdan ow o 
v. Obornik (Poſen). 
Zur Vertretung meines Beamten, 
der 8 Wochen üben muß, ſuche einen 
Wirthſchaftsbeamten 
bei 35 Mk. Gehalt monatlich und freier 
Station. Schmidt, Tannhagen 
eee 
Zum baldigen Eintritt wird ein 
energ, ev., nicht zu junger 
Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Nur ſolche mit guten Zeug⸗ 
uiffen und in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, beſonders auch im Rübenbau 
erfahren, wollen ſich melden. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1797 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Einen Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 
der polniſchen Sprache mächtig, Gehalt 
300 Mark, ſowie Station, ſucht ſofort 
oder vom 1. Oktober 1604) 
Dom. Recz b. Lopienno (Pr. Poſen). 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
zweiten Wirthſchaftsbeamten 
mit 300 Mark jährlichem Gehalt. 
Frankenſtein, Rahnenberg 
(1826) per Rieſenburg. 
Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zu ſofort einen energiſchen, tüchtigen 
zweiten Beamten. 
Gehalt 300 Mark. (1836) 
Ein ordentlicher, deutſcher 
RRutſcher 
der durch Zeugniſſe ſeine Brauchbarkeit 
nachzuweiſen im Stande iſt, findet von 
Martini d. J. Stellung in Grodziczno 
bei Montowo. Geweſene Kavalleriſten 
werden bevorzugt. (1753) 
Ein junger, erfahrener (1848) 
Schäfer 
verheirathet, der feine Brauchbarkeit 
nachweiſen kann, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gottfried Lemke, 
Goldau bei Sommerau. (1848) 
Für mein Tuch⸗, Mode Kurz⸗ 
u. Galauteriewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſofort 1128) 
einen Lehrling 
mof. Glaubens, Sohn achtbarer Eltern. 
„A. Hammerſtein, 
Mohrungen Oſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Kurzwanren-efchäft ſuche „ 0740 
einen Volontair und 
5 einen Lehrling 
ei freier Station; polniſche Sprache 
erforderlich. N. Abrehamſohn 
arthaus. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 


Geſchäft einen (1752) 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 
S. Simon, Thorn. 
Ein Lehrling 
Klaiber 12 2 Waſtunftalt 
rfärberei und chem. Waſchanſtalt. 
P. Hollſtein, Schlochau Wpr. 
Suche für ſofort einen ordentlichen, 
Laufburſchen. 
Jacob Liebert. 


(1993) 


Bester — un eam, Pilligster. 


2 Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster CTChocoinde. 
Ueberall vorräthig. 


Suche zum 1. Ottoder einen mil 
der Amtsſchreiberei volliiäudig vertr. 
Hofverwalter. 
Gehalt 400 Mek. (1655) 
Hancke, Oberinſpektor, Baierſee 
p. Gelens Wpr. 
Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung verfehen, 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft v. ſogleich Stell. 
1839] L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
Suche don ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling 
für Butter⸗ und Käſefabrikation gegen 
einen Jahreslohn von 60 Mk. (1955) 
Ebel, Brück b. Koſſakan Wpr. 
Einwohner mit Scharwerfer 
Pferde: und Ochſenknechte, mit 5 
ohne Scharwerkern, finden bei hohen 
Löhnen zu Martini d. J. Stellung in 
Annaberg bei Melno. (1346) 
Ein tüchtiger Gärtner 19: 
unverh., 24 J. alt, 9 J. beim Fach er 
Spalierobſtbäumen gut vertr., gewandter 
Schütze, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
niſſe. v. 1. September cr. eine dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. werden unter 
J. Seidel, Gr Koludap. Amſee erb. 
Ein junger Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht Stellung in e. 
Colonial⸗ u. Deſtillations⸗Geſch. Gefl. 
Off. poſtlagernd Leſſen unter G. A. 
„Für meine Conditoret und Tonft⸗ 
türen⸗Geſchäft ſuche ſogleich oder = 
15. Juli ein junges, anſtändiges 
Fräulein als (1794) 
R 2 ® 
Verkäuferin. 
Paul Kaerger, Inowrazlaw. 
Fur Kurzwaaren und Bußabtheu 
ſuchen zwei tüchtige, en 5 1520 
ei Verkäuferinnen 
ei hohem Salair, Photographie und 
Zeugniſſe erbitten Geſchwiſter Lei 
holz, Stolp i. P. e 


Modes. 


Eine durchaus (1751) 
2 ‚tüdhtige Direetrice 
ei freier Station und Familienanſchlu 
geſucht. Zeugniſſe, Photographie zur 
Gehaltsauſprüche erbeten. 
— Salomon jr., Culmſee. 
„Dom. Gottſchalk Wpr. ſucht wor 
möglich vom 15 Juli eine ältere z 
Wirthin 
welche eine große Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten muß und in der feinen 
Küche, Meierei, Kälber: und Federvieh⸗ 
aufzucht Tüchtiges leiſtet. (1759) 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
1. oder 15. Auguſt eine tüchtige 8 
— direectriee 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann, bei gutem 
Gehalt und Familienanſchluß. (1867) 
J. Benski, Mewe. 
Zur gründlichen Erlernung der 
Wirthſchaft findet noch ein l 
junges Mädchen 
freundliche Aufnahme bei Familien⸗ 
anſchluß. Offerten werden briefl. an 


die Expedition des Geſelligen unt 
1871 erbeten. N Bi: 


— 2 — 
Eine zuverläſſige, ältere und womödg⸗ 
lich kinderloſe a (1970) 


Wittwe 


wird zur Pflege eines kleinen Kindes 
von ſofort geſucht. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. evtl. Zeugniſſe find 
zu richten an Schlichthaar, Stabi⸗ 


gotten, Kr. Allenſtein. 
Eine ältere, tüchtige 
Köchin 

findet bei 150 Mk. Lohn ſof. Stellung. 
Fr. Barth, Reſtaurateur, Schuhmſtr. 13. 
Eine ſaubere 19455 


( 
Aufwartefran 


für den Nachmittag kann ſich ſofo 
melden Getreidemarkt Nr. 22. ch ſofort 


Eine Kaſſirerin wünſcht von ſo⸗ 


fort reſp. 15. Jul 
Stellung. Nähere Auskunft zu Bon 


in der Exped. des Gefell. unter 1843. 
Zum 1. Oktober d. Is. wird file 
ein mittleres Gut eine ältere, in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahrene, ſelbſt⸗ 
thätige Wirthin geſucht, die auch 
die Milchwirthſchaft mit Separator 
unter Leitung des erſten Beamten zu 
beſorgen und nur gute Zeugniſſe, be⸗ 
ſonbders über ihre Ehrlichkeit, aufzu⸗ 
weiſen hat. Gehalt nach Uebereinkunft, 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1670 durch die Eypedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Stubenmädchen 
das plätten und Maſchinenähen verſteht, 


wird bei hohem Lohn gefuchl. Zeugniß⸗ 
abſchriften poſtl. Rede N 


U V —ů— — — — — 
beſſerer Stände find. zug 

amen Niederkunft unter ſtreng 
Diskr. liebev. Aufnahme 

bei Heb. Baumann, 

Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe), 


——— — 81 e 
Ein gebrauchter, doch gut erhaltener, 
feuerſicherer | 


Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht. Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


(1943) 


I Wichtig 


® für Maſchinenbeſitzer: 
a DS” Sameelhaar:Treibriemen, 
Banmwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
EB Hanf: u. Gummiſchläuche 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen 


KERKERKRERERERIKHERRRRERKERN 


Geſchäfts⸗Eröffunng. 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Schwetz 


und Umgegend die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich am 5. Juli in dem Flatauer'ſchen Hauſe am großen 
Markt hierſelbſt, in dem früher von Herrn H. J. Pommer 
bewohnten Laden, ein (1899) 


C. F. Raether-Elbing 


Dachpappen- u. Dachdeck-Materialien-Fahrik 


gegründet 1866, empfiehlt 


Pappbedachungen: durch Ueberklebung zur Wiederherſtellung alter nicht mehr 
reparaturfähiger Pappdächer, 


dto. nach glatter, einfacher Klebemethode, 
dto. nach einfacher A Leiſten⸗Deckung, 
dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung an der 


Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
MRNapspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen gut und billig 


Danzig. 


Hauptzieh. 7.— 12. Juli, 7514 Ge⸗ 
winne = 14 Mill. M., darunter 600⸗, 
500:, 400 000 M., 2 mal 300 000 Me., 
4 mal 150000 M., 10 mal 100000 M. 


Origin.⸗ 171 172 17 14 

Looſe Mk. a 57,50 2 8 9 
i 1 1% 1 i 

i 16 32 1864 80 
Antheile 5 350 2 


zur Erhöhung der Gewinnchancen: 
/so_ 6 „ 16 in verſchied. 

M. 10, 12,50, 22, 40 Nummern. 
Porto u. Gewinnliſte 50 Pf. extra. 
Beſtell. erb. direkt auf d. Poſtanweiſ.⸗ 
Abſchn. Marienburg. u. Rothe Kreuz⸗ 
Geldlott. a3 M., / in verſch. Nummern 
4,25 Mk, empfiehlt Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 


Schlossfreiheit- Lotterie. 

40717, 40718, 40720, 40731. 
Wer obige 4 Achtel⸗Originallooſe mit⸗ 
ſpielen will, ſende umgeh. p. Poſtanweiſ. 
k. für ½)0 Antheil, 10,25 Mk. 

Mk. für ¼. (1976) 


Antheile ſind nur noch zu vergeben). 
Gew. 600000, 500000, 400 000 ic. Mek. 
N Ziehung 7.— 12. a 1890. 

M.Goetz,Xoo3hdle., Lautenburg Wpr. 


Wer lotterie mitſpielen will, ſende um⸗ 
gehend p. Poſtanweiſung für 1/100 Antheil 
4 Mk., für 1750 7,75 Mk., für Yo 15,50 
Mk., für Yıo 35 Mk. Das Nummern: 
verzeichniß ꝛc. erhält jeder Reflektant am 


10. Juli. Gew 90000, 30000, 15000 2c. M. 
M. Goetz. Loos bdlg. Lautenburg Wpr. 5 
Sesso, 
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s 0 a. 2 
sTigersllollinesworti 
8 mit orig. amerikaniſchen Zinken, 8 
in unübertroffener Ausführung, 2 
8 offeriren als Specialität zu bil: 3 
8 ligſten Preiſen (7846) 3 
9 * 
® 70 
& blogowski & Sohn, 
3 
3 Inowrazlaw, 3 
= Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 3 
G99280099808668603399E903 


Porzellau⸗ und 
Fayence-Geschirre 


in prima Waare (auch Ausſchuß) offtrirt 
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


Max Laue, 
Oberthornerſtr. 33 (Ecke d Grabenſtr.) 


Eiſerue Bettſtellen 
ſowie (1815) 


Polſterbetten 


zuſammenlegbar, offerirt billiger als jede 
Concurrenz Max Lau 9. 
Saämmtliche BE 


Bürsten waaren 


in nur prima Waare, offerirt in großer 
Auswahl billigſt (1816) 


Max Laue. 
Gießkaunen 


in allen Größen billigſt bei (1817) 
Hax Laue. 
Eiſenblech emaillirtes (1818) 


Kuch⸗Geſchirr ar. ır. 


empfiehlt unter Garantie der Haltbarkeit 


Max Laue. 


Hodam& Ressler 


Grüne Thorhrüde, Speicher Phönix. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie. 5 


100 Looſe der Marienburger Geld⸗ E 


SOIEHEL905,23088858 


SGSEITOCBECII99S8 


eg Krebſe 
. täglich frisch. 0 
Bu” Preßhefe 5 94570 von 1 Mark bis 6 Mark pro Schod iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
Julius Wernieke, Tabakſtraſte. offerirt (1707) A. Lux, Culm a. W. ſtraße Nr. 6. 


Golonial- und Materialwaaren-Geschäft 


verbunden mit 


Deſlillation und Cigarren⸗Handlung 


eröffnen werde. f 
Indem ich mein Unternehmen auf's Beſte empfehle, werde ich 

mich bemühen, das Vertrauen der geehrten Kundſchaft mir zu erwerben 

und durch Reellität und billigſte Preisnotirung zu bewahren. 
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Schwetz, den 1. Juli 1890. 2 
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Hochachtungsvoll und ergebenft 
2a a (Bahnhof Gr. Rambin), mit Waldluft, 
9 Stahl-, Fichtennadel⸗, Moor⸗ und Kohlen, 
9 2 0 24. ſäure⸗Soolbädern gegen Blutarmuth, Läh⸗ 
5 Die Bade- Commission. 
; > 
Bad Wildungen. 

Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind se 
als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser genamnter Quellen kommt stets 
in frischer Füllung zur Versendung, in 1889 waren es über 631600 Flaschen. 
— Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Badelogirhause u. Euro- 


5 . 
Georg Nitz. 8 
© 
ARARRERERRHREERKHRRUHEUNN 
I er ß 
mung, Steifheit, chroniſchen Rheumatismus 
und Frauenkrankheiten. (2772) 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- u. Stein- 
leiden, bei Magen- u. Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der Blutmischung 
päischen Hofe erledigt: Die Inspection der Wildunger Mineralquellen- 
Actien-Gesellschaft. (4472) 


A 
vorzügl. Leistungen. 


PR 
. 
6 
5 
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Goldene und silberne Medaillen für 


5 Kr 5 
2 . rim, * ei 
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Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb | 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
e 


Ansſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


Polstersachen und Decoralionen 359-) 


nach neuesten Entwürfen. 
Teppiche — Gardinen — Stores — Portièren. 


illustrirte Preiscourante gratis. 


2 Sendungen frachtfrei nächster Bahnstation. Jo 


ſche Boden⸗Credit⸗A 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß. daß wir dem Herrn 
— Maurer: und Zimmermeiſter Chr. Sand 

in Thorn 


unſere General-Agentur für den Regierungsbezirk Marienwerder über: 


tragen haben. 5 
Breslau, den 19. Juni 1890. (1705) 


. 


Der Vorstand. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich mich zur 
Vermittelung von unkündbaren Darlehnen in jeder Höhe, auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder zu den 


günſtigſten Bedingungen. 
Thorn, den 24. Juni 1890. Chr. Sand, 


2 3 Mark unter dem Subferiplionspreis 6% 


und 88 Mk. uẽnter dem amtlichen Preis 8 


verſende ich zur Haupt⸗ und Schlußziehung, 
vom 7. bis 12. Juli cr., der 


hloßfreiheit-Jotteric 


> Original-Loose mı. 112, 56, 24. al‘ 
Autheil⸗Looſe r 75, 32, 4 75 Big, 


N. Fränkel ji. Bank-n.Lofterigenschäf, 
Berlin C., Stralauerstr. 44. 
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Träger 


in ſämmtlichen Normalprofilen und Längen 
vom 2 bis 11 Meter empfiehlt vom Lager 


Ludwig Kolwitz, Bromberg. 


Die erſte Etage 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 


Lange⸗ 
(1946) 


richten. 


fertigt als Spezialität billigſt 


Tapeten 


Oberfläche 


dto. 
olzcementdächer. 


als doppellag. Klebedach mit Kiesſchutzdecke (Spezialität) 


Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 


Jlolirung von Fundamenten, Gewölben ac. 
Bi Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 
Seitens der 


CH 


Fabrik 


e 


Nene Federn, Pfd. nur 40 Pf. 
Halbdaunen, Pfd. nur 1,10 M. 
Ein ganzer Satz Betten E 
5 von 18 Mek. 8 
Ein ganzer Satz Betten mit; 
Halbdaunen geſchüttet, ſonſt 47 
85 Mk., jetzt nur 32. f 
Garantirt reine Gänfe-E 
daunen, großflockig, nur 3,75 
Mk. das Pfd. im Ausverkauf bei 
; S. Neumann. 
(41784) Markt 2. 
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8 Pr ' { 90 1 

für Mühlenbeſiher. 

Eine gebrauchte 10- bis 12 pferdige 
Lokomobile iſt zu billigem Preiſe unter 
günſtigen Bedingungen verkäuflich Probe⸗ 
zeit geſtattet. Reflektanten wollen ihre 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
843 an die Expedition des Geſelligen 


Schmiedeeiſerne 


Grab- ı.Fronteitter 
Thore, Feuſter 
Ornamente ze. 
(1 
F. Mögelin, Graudenz. 


von 12 Pfg. aufwärts. 
3 Joh. Osinski. 


Ein geſchloſſener Perdeckwagen 
Coupee), 


zwei preſhlkaſten nebſt Roßwerken 


wovon 1 nur ein Jahr gebraucht, 


eine eiferne Ringelwalze 
eine Reinigungsmaſchine 


ſtehen zum Verkauf. (1974 
v. Wyſocki, Gr. Partenſchin. 


Alb. Wiese Nachfolger | 
Bromberg, (1326) 


* 
4 


— 


baut als Spezialitä 


Feuerlösch-Spritzen. 


Ein gut erhaltenes 


Koupee 


mit Langbaum iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen in Schönwäldchen bei Froe: 
genau Oſtpr. (1960) 

Ich möchte einige Schock trockene 


Mühlenkämme 


womöglich franko Leſſen, kaufen. Offert. 


erbittet W. Roſenbaum, 
(158) Mühle Slupp bei Leſſen. 


1 Bicycle, Fbrk. Naumann⸗Dres d., gr. 
Rd., 120 m Durchm. bill. verk. Marktpl. 14 


Ziegelſteine 
(Handſtrich), ab Ziegelei, offeriren für 
die Herren Beſitzer in der Niederung zu 

billigen Preiſen (1515) 
Jacobsohn und Lewinsohn. 


Trockene 


Bretter, Bohlen, 
Latten, Kauthölzer 


offeriren zu ermäßigten Preiſen 


Busse Co., 


Mirotken per Alt⸗Jahn, 
Station Czerwinsk. (1863) 


Weiße Bohnen 


offerirt Drawer, Miche lau. (1948) 


. 


f : ie gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch koſten⸗ 
frei beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur 
Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Controle eines 


Ausführung zu bringen. 
Meiſters. (1375) 


Dergmam's Schuppen-Pomade 


befeitigt fchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen, und wird für 
den Erfolg garantirt, a Fl. Mk. 1.— 
bei Avotheker Liebig in Leſſen. (89 10d 


— — — ü 


10 Abſatzferkel 
20 Läufer 
19fette Maſtſchweine 


ſtehin in Dom. Roſenthal bei Rynsk 
zum Verkauf. (1795) 


Pferde⸗Auktion. 


Sonnabend, den 12. Juli er., 
Vormittags 11 uhr, kommen auf dem 
biefigen Geſtüthofe mehrere im Geſtüt⸗ 
dienſt nicht ferner, für anderweitigen 
Gebrauch aber zum Theil noch ſehr ver⸗ 
wendbareHengſte meiftbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zur Verſteigerung. Auktions⸗ 
liſten werden auf Wunſch zugeſchickt. 5 

Marienwerder, den 30. Juni 1890. 

Königliche Geſtüt⸗ Direktion. ö 


Am 29. v. Mts., Abends, iſt mir 


ein brauner Wallach 


5 Fuß groß, auf dem linken Auge blind, 
vorne lahm, einen Riemen mit einem Ende 
Kette um den Hals, von der Weide ent⸗ 
laufen. Am 26. v. Mts iſt dieſes Pferd 
in Leſſen auf dem Markte gekauft, es 
ſtammt aus Bialek von H. Gottl. Görtz. 
Alle Diejenigen, die von dem Aufenthalt 
dieſes Pferdes wiſſen, bitte ich, mir 
Nachricht zu geben. J. Lowien, Garn⸗ 
ſeedorf bei Garnſee. (1977) 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
aus 6 bezw. 8 Zimmern nebſt Zebehör 
beſtchend, iſt vom Oktober ab zu ver⸗ 
miethen bei Bärſtell, 
Marienwerderſtraße Nr. 2. 

Ein Laden nebſt Wohnung = 
zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 2 

Wohnungen > 
zum 1. Oktober zu verm. bei J. Israel. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Getreidemarkt 14. [1941 
f nebſt Zub. u. Garten 
2 Zimmer fow. Giebelwohnung 
zu vermiethen. Flindt, Lindenſtraße. 


Eine kl. Familienwohnung 
von 2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
ſowie ein kl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Wwe. Scheffler, Salzſtr. 3. 


ö zu fünf, zwei ul einem 
Wohuuungen Zia Garten 
zu verm. Oberbergſtr. 70. Näheres bei 
A. Jablonski daſelbſt. (1832) 
Suche per ſofort oder 1. Oktober 
eine Wohnung 
von 2— 3 Stuben zu miethen und zu be⸗ 
ziehen. (Oberthorner-, Unterthorner⸗ od. 
Blumenſtraße). Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1768 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
vom 1. Oktober eine unmöblirte Woh⸗ 
nung von etwa drei Zimmern, Burſchen⸗ 
gelaß, Stallung für 3 Pferde. Offert. 
erbeten an Herrn Friſeur Muſhak, 
Marienwerderſtraße. (1220) 


Verſchiedene (1888) 


kleine Wohnungen 
ſind zu haben Mauerſtraße Nr. 8. 


Eine Wohnung 


von 1—2 Zimmern, zum Bürcau ge⸗ 
eignet, am liebſten in der Nähe des 
Getreidemarktes, vom 1. Oktober d. J. 
ab zu miethen geſucht. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1874 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 
2 * 7 1 > 
Für Militärs! 
Vorräthig in Jul. Gaebel's 
Buchhandlung in Grandenz: 
Manövertaſchen in Wachstuch mit 
Croquis, Meldekarten, General⸗ 
ſtabskarten von Grandenz, auf⸗ 
gezogen und unaufgezogen, Militärs 
tuſchkaſten, Croquirſtifte, Eros 
qnirpapier, Generalſtabsfarben, 
Zeichenpapier. (1831) 
Bitter! Bitter! 


Abhil ? 
ag Eliten 


| Nun, liebe E,, kannſt Du denn keine 


(1947) 
Gruß D. L. 


